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Poſtſchecklonto für Deutſchland: 


Entſcheidung und doch keine 
Entſcheidung! 


Paris, 13. Auguſt. (PA T.) Der Oberſte Rat beſchloß: 
Es wird beſtimmt, daß vor der endgültigen Feſtlegung der 
deutſch⸗polniſchen Grenze in Oberſchleſien dem Völkerbundsrat 
gemäß Art. 11 8 2 der Völkerbundsſatzungen die Schwierig⸗ 
keiten dargelegt werden, die ſich der Löſung dieſer Frage 
entgegenſtellen, und daß er, der Völkerbundsrat, gebeten wird, 
ſich in der Frage der Grenzfeſtſetzung, die zur Kompetenz der 
Verbündeten Mächte gehört, auszuſprechen. Mit Rückſicht auf 
die Lage in Oberſchleſien bittet der Oberſte Rat den Völker⸗ 
bundsrat, dieſe Angelegenheit als außerordentlich dringend 
zu behandeln. 


Die Pariſer Beratungen. 


In der Donnerstagnachmittagsſitzung des Oberſten Rates war 
die Hungerkataſtrophe in Rußland das wichtigſte Thema 
der Aussprache. Es wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion zu wählen, 
die die Angelegenheit genau prüfen und dem Rat ſo ſchnell wie 
möglich das Reſultat der Prüfung vorlegen ſoll. Die Frage der 
Rettungsaktion wurde lebhaft erörtert. Briand ſchlug 
bor, daß die verbündeten Mächte eine gemeinſame 
Aktion unternehmen und außerdem eine Privataktion an⸗ 
regen ſollen, die dem Roten Kreuz übertragen werden ſoll. 
Lloyd George bemerkte, daß es im Intereſſe der gan⸗ 
zen Welt liege, daß der hungernden Bevölkerung geholfen wird, 
da Typhus und Cholera, die in den vom Hunger betroffenen 
Gebieten herrſchen, mehr Opfer fordern werden als der 
ganze Krieg, wenn man ſich nicht bemüht, ſie zu bekämpfen. 
Obwohl Lloyd George die Formel der Sowjetregierung nicht aner⸗ 
kannte, ſprach er die Anſicht aus, daß man ſich mit den Sowjets 
verſtändigen muß, um eine gleiche und gerechte Rettungsaktion zu 
ſichern. Die Vertreter Italiens, Japans, Belgiens und Amerikas 
waren ſich darüber einig, daß ſofort Schritte unternommen werden 
müßten, ohne die offizielle Entſcheidung abzuwarten. In der 
Sitzung ſprach auch Lord Curzon, der, wie Lloyd George er⸗ 
Härte, große Erfahrung auf dieſem Gebiet bei der Hunger⸗ 
bekämpfung in Indien gemacht hat. Curzon erklärte, daß man vor 
allen Dingen junge, eifrige Leute braucht, die ſich für die Rettung 
der Nächſten zu opfern bereit find. Nur mit Unterſtützung der 
Sowjetregierung könne etwas Weſentliches geleiſtet werden. Er 
ſchlug die Gründung einer internationalen Rettungsſtelle vor, der 
alle Leute mit Erfahrung angehören müßten, z. B. ſolche, die 
Hoover bei ſeinem Werk geholfen haben, und ſolche, die England 
as Indien und anderen Ländern herbeiſchaffen kann. 1 

Lloyd Georges Entwurf. 

Paris, 13. Auguſt. (PA T.) Lloyd George legte Briand einen 

Entwurf der Grenzfeſtſetzung vor, der auch von der italieniſchen 


Delegation angenommen wurde. Nach einer Havasmeldung ſoll 
nach dieſem Entwurf der ganze Induſtriebezirk Deutſch⸗ 


land zufallen mit Ausnahme eines ſchmalen Streifens öſtlich von 


Kattowitz. zu dem Myslowitz mit feinen Gruben und Werken ſowie 
Kochlowitz, Szywald (2) und Deutſch⸗Warnitz gehören. Briand 
beauftragte die franzöſiſchen Sachverſtändigen mit der Prüfung 
dieſes Entwurfes in völkiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht. Der 
Bericht der Sachverſtändigen wird dem franzöſiſchen Miniſterrat 
vorgelegt werden, und danach wird Briand Lloyd George die Ant⸗ 
wort ſeines Kabinetts mitteilen. 


Lloyd George wieder für die Unteilbarkeit 
des Induſtriegebietes! 
Warſchau, 13. Auguſt. „Rzeczpospolita“ ſpricht von neuen Vor⸗ 
ſchlägen Lloyd Georges. die, wie ſeine erſten Vorſchläge. darauf 
hinauslaufen daß das Induſtriegebiet ungeteilt bei Deutſchland bleibt. 


Briand und die Sforzalinie. 

Paris, 19. Auguſt. (PAT.) Nach einer Havasmeldung hat 
Briand der engliſchen Delegation erklärt, er würde mit der Sſorza⸗ 
Unie in ihrer letzten Interpretation einverſtanden fein, d. h. mit dem 
Entwurf, der Polen den weſtlichen Teil des Induſtrie⸗ 
Det mit den Städten Gleiwitz, Zabrze (Hindenburg), 

arnowitz zuerkennt. 


Die zu große Nachgiebigkeit Briands. 


Paris, 13. Auguſt. In politiſchen Kreiſen macht ſich eine immer 
zärker werdende Verſtimmung gegen England bemerkbar. Man iſt 
der Anſicht, daß Briand ſchon viel zu große Konzeſſionen 
zugunſten Deutſchlands gemacht hat und daß die Stellung 
ſeines Kabinetts dadurch erſchüttert ſei. Lloyd George 
hat ſich nicht nur völlig unnachgiebig gezeigt, ſondern ſoll ſogar feine 
früheren Konzeſſionen wieder zurückgezogen haben. Eine noch weiter⸗ 
gehende Nachgiebigkeit Briands könnte den Sturz ſeines Kabinetts zur 


Folge haben. 
Eine kurze Konferenz. 


Paris 13. Auguſt. (BAT.) Briand und Louch eur hielten 
geſtern abend mit Lloyd George eine Unterredung ab, die nur 
einige Minuten dauerte. Danach erklärten ſie Preſſevertretern, daß 
die oberſchleſiſche Frage ihrer Löſung auf gutem Wege entgegenginge. 


Briand wird gelobt. 


Paris, 13. Auguſt. (PA T.) Der Minifterrat hielt geſtern unter 
Millerands Vorſitz eine Sitzung ab, in der einſtimmig beſchloſſen 
wurde, Briand für den von ihm in der Beratung des Oberſten Rates 
eingenommenen Standpunkt die Anerkennung des Miniſterrates aus⸗ 


zuſprechen. 1 
Lloyd George reift nach London ab. 


Wien, 11. Auguſt. (PA T.) Die „Neue Freie Preſſe“ berichtet 
aus Paris vom 11. d. Mis. Lloyd George benachrichtigte heute 
nachmittag, daß die iriſche Frage ihn zwingt, am 
Freitag nach London abzureiſen, um an der Sitzung des 
Miniſterrates teilzunehmen. Er fügte hinzu, daß er die Abſicht 
habe, nach Paris zurückzukehren. Während ſeiner Abweſenheit 
wird ihn Lord Curzon vertreten. Die Nachricht von der Ab⸗ 
reiſe Lloyd Georges rief in franzöſiſchen Kreiſen große Verwunde⸗ 
rung hervor. Im erſten Augenblick dachte man, daß die Verhand⸗ 
lungen abgebrochen werden ſollen, obwohl man in engliſchen Kreiſen 
noch ſehr optimiſtiſch iſt. Es heißt, daß die Rückkehr Lloyd Ge⸗ 
orges nach Patis von feiner letzten Konferenz mit Briand, 
die am Freitag ver ber Abfahrt Lloyd Georges ftattfinden ſoll, ab⸗ 
hängt. In informierten Kreiſen jagt man, daß die Sachverſtändi⸗ 
gen wahrſcheinlich am Freitag zulammenkommen werden. der 


— 
— 


franzöſiſchen Preſſe wurden Stimmen gegen den Standpunft Eng: | 


lands laut, da fich Frankreich nachgiebig zeigte und Lloyd George 
nur wenig Nachgiebigkeit zeigt. Die Preſſe erklärt, daß von wei⸗ 
terer Nachgiebigkeit Briands keine Rede ſein könne, da dies ſeinen 
Rücktritt zur Folge haben müßte. Es iſt nicht anzunehmen, daß 
der Miniſterrat Briand zur Annahme der engliſchen Bedingungen 
bevollmächtigt hat. 3 


Nach der Abreiſe Lloyd Georges. 

Paris, 11. Auguſt. (PA T.) Nach der Abreiſe Lloyd Georges 
beſchäftigte ſich der Oberſte Rat mit den Kriegsverbrechen. 
Es wurde befchlofjen, die Gerichtsbehörden der intereſſierten Staaten 
aufzufordern, daß fie von den Juriſten. die an den Leipziger Ver⸗ 
handlungen teiinahmen. die Vorbereitung von Anträgen forderten, die 
es leichter machen, den richtigen Standpunkt in dieſer Angelegenheit 
einzunehmen. 


Der ſpringende Punkt: Königshütte. 


Warſchau, 13. Auguſt. (PA T.) Der Korreſpondent der Gazeta 
Warſzawska“ telegraphiert, daß man ſich in Paris angeblich darauf 
geeinigt hätte. daß Beuthen und Kattowitz an Polen fallen. 
Umſtritten iſt gegenwärtig Königshütte. Die Franzoſen 
ſollen auf die Zuteilung von Gleiwiz an Polen verzichtet haben. 
ſodaß dieſe Stadt Deutſchland zufallen würde. 


Eine deutſch⸗polniſche Beruhigungsaktion in Beuthen 

Beuthen 18. Auguſt. (PA T.) Am Freitag nachmittag fand in 
Beuthen eine Konferenz von Vertretern der polniſchen und der 
deutſchen Bevölkerung in Oberſchleſien ftatt: Gegenſtand der Konferenz 
war die Frage der Aufrechterhaltung der Ruhe und 
Ordnung im jetzigen entſcheidenden Augenblick. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, an die Bevölkerung einen Aufruf zu erlaſſen, der zur 
Ruhe auffordert. Der Aufruf wird 
findenden Konferenz beſtätigt werden. An der Konferenz 
Vertreter politiſcher Parteien und Berufsverbände teilnehmen. 


Aus der engliſchen Preſſe. 
London, 13. Auguſt. 


2 „ (Fa. : 
ift die Sackgaſſe, in die die oberſchleſiſche Angelegenheit ge der, 


raten iſt, ein Werk Frankreichs. Daher ſei es Frankreichs Pflicht, 
dieſer Lage ein Ende zu machen. Die Zeitung erinnert an den an⸗ 
geblichen Vertrag zwiſchen Frankreich und Polen. 
ſchreiben: Wir erwarten, daß die ernſte Lage, die ein Ergebnis 
der grundſätzlichen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
England und Frankreich iſt, die franzöſiſchen und engliſchen 
Staatsmänner zu einer 150 nellen Einigung und einer Lö⸗ 

roblems anſpornen wird, damit der Welt 


zu tun haben. 


Warſchau, 13. Auguſt. (PA T.) Eine Stockholmer Meldung 
will wiſſen, Trotzki hätte auf ſeinen Poſten als Kriegskommiſſar ver⸗ 
zichtet. Zugleich fol Dzierzynskt zurückgetreten ſein. Di 
äußerſte Linke der Kommuniſten will eine Regierungskriſis herbei⸗ 
führen. Die Linke iſt gegen jedes Zuſammenwirken 
mit der Bourgeoiſie bei der Nee Hun⸗ 

ersnot. Der allruſſiſche Zenlralausſchuß der Bauern» und 
Arbeiterdelegierten erließ einen Befehl, nach dem die zu Gefängnis⸗ 
ſtrafe von ein bis fünf Jahren verurteilten Sozialrevolutionäre und 
Menſchewiſten in die von der Peſt und der Cholera betroffenen Gebiete 
geſchickt werden ſollen. 8 > 


Die Hilfsaltion für Rußland. 


Riga, 12. Biker, (BAT) Am Mittwoch früh kam in Riga 
die amerikaniſche Delegation des Rettungskomitees mit Brown an 
der Spitze und die ruſſiſche Delegation mit Litwinow und dem 
Opernſänger Schalapin an der Spitze an. Um Mittag beſuchte 
Brown den lettiſchen Minifterpräfidenten, und nachmittags fand 
die erſte gemeinſame Sitzung beider Delegationen im lettiſchen 
Außenminiſterium ſtatt. Die amerikaniſche Delegation jest ſich 
aus den Herren Brown, Quinn, Carrol und Muller zuſammen, 


7 


5 5 n : ; idt fein ſollten oͤder 
der ruſſiſchen ag gehören die Herren Florinski, en ſchtigten. 


und Apalow an. r age Miniſterpräſident Meyerowicz 
öffnete die Konferenz mit einer engliſchen Anſprache. Darauf 
legte Brown eine Entſchließung vor, die von der Sowjetregierung 
Garantien dafür fordert, daß alle amerikaniſchen Bürger, die Ruß⸗ 
land zu verlaſſen wünſchen, die Erlaubnis dazu erhalten. 


Beratung in Warſchan. 
Warſchau, 12. Auguſt. (Pa.) Geſtern fand eine 
miniſterielle Beratung über die 9 ſtatt, welche Hilfe 
Polen den von Hunger bedrohten Gebieten Rußlands erteilen 
könnte. An den Beratungen nahmen die Vertreter 
Außenminiſteriums, des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten, 
des Kriegs⸗ und des Geſundheitsminiſteriums teil. 


Hilfe zu ſpät? 


London. 13. Auguſt. (Tel.⸗U.) Laut Nachrichten aus Moskau]das Notverordnungsrecht des Reichspräſidenten (Art. 48). 


wird die Hilfe des Auslandes zur Ernährung der Hungernden wohl 
zu ſpät kommen. Zahlreiche Seuchen und Krankheiten beſchleunigen 
den Tod der ausgehungerten Maſſen. Es find verſchiedene Miſſionen 
unterwegs, die auch über einige Schiffsladungen Lebensmittel ver⸗ 
fügen. Von Italien gingen zwei Damofer nach Odeſſa mit Ledens⸗ 
mitteln ab. Amerikaniſche Politiker, die ſich in Rußland befinden, 
konſtatieren. daß nach ihret Anficht, die Sendungen wegen der 
schlechten Transportverhältniſſe nicht bis an den Herd des Hunger 
elends kommen werden. 


Die Bemühungen des Papites. 

Rom, 13. Auguſt. (PA T.) Papſt Benedikt XV. beſchäftigt ſich 
weiter mit der Aktion zugunſten der hungernden Bevölkerung in 
Rußland. Nach Veröffentlichung des Aufrufes an die ziwiliſierten 
Völker wandte ſich der Papſt perſönlich an die diplomatiſchen Ver⸗ 
treter beim apoſtoliſchen Stuhl, daß dieſe ihren Regierungen die 
Bitte unterbreiten ſollen, die päpſtliche Initiative zugunſten Ruß⸗ 
lands zu unterſtützen. Darauf ſandte der Papſt an alle apoſtoliſchen 
Nuntiaturen Weiſungen dieſes Inhalts. 


— — — 


die Derfafiung des Deutſchen 


ö 3 
in einer am Dienstag ſtatt⸗ heit des 
werden auch liche Leben 


„Times Hugo P 


Rücktritt Crotzkis? | 


des geſetz 


Nr. 6184 in Breslau: für Polen: Czekowe Konto P. K. O. Nr. 200283 in Poznan. 


Reiches. 


Am 31. Juli 1919 wurde die deutſche Reichsverfaſſung 


endgültig von der Nationalverſammlung angenommen. Am 


11. Auguſt wurde fie vom Reichspräſidenten ausgefertigt, am 
14. Auguſt vom ihm im Reichs geſetzblatt verkündet. So 
darf der heutige Tag, der 14. Auguſt, als der eigent⸗ 
liche Geburtstag der jetzt zwei Jahre alten Verfaſſung ange⸗ 
ſehen werden. Die Wiederkehr dieſes Tages gibt der reichs⸗ 
deutſchen Preſſe Anlaß zu rückſchauenden und prüfenden Be⸗ 
trachtungen über das Verfaſſungswerk, deſſen Entſtehung und 
weſentlichſte Züge Prof. Dr. Eduard Heilfron in der 
„Diſch. Allg. Ztg.“ folgendermaßen ſchildert: 

Als am 6. Februar 1919 die Verfaſſunggebende Deutſche 
Nationalverſammlung zuſammentreten ſollte, wagten die leitenden 
Männer es nicht, ſie in Berlin tagen zu laſſen. Die Gefahr ge⸗ 
waltſamer Störungen erſchien zu groß. Waren doch kaum ſechs 
Wochen verſtrichen, ſeit die „Reichskonferenz der Arbeiter⸗ und 
Soldatenräte“ in den Tagen vom 16. bis zum 19. Dezember 1918 
ſich in ihrer Mehrheit vom Rätegedanken losgerungen hatte, wäh⸗ 
rend die überſtimmte Mehrheit, die die gewalttätigen, ruſſiſchen 
Vorbildern nachjagenden, von unklaren und phantaſtiſchen Ideen 
beherrſchten Elemente in ſich vereinigte, ſich nur murrend und 
drohend zurückzog und der Verfaſſunggebenden Volksvertretung 
ſchärfſten Kampf anſagte. Daß die weitaus überwiegende Mehr⸗ 
deutſchen Volkes eine neue Rechtsgrundlage für das ſtaat⸗ 
3 Vaterlandes erſtrebte, ergaben die Wahlen vom 
Die bürgerlichen Parteien errangen 233, die 
Die 24 Unabhängigen waren der 
Sie waren aber 


19. Januar 1919. 
Mehrheitsſozialiſten 164 Sitze. 1 
Ziffer nach zur Bedeutungsloſigkeit herabgedrückt. 


Nach Anſicht der „Daily Expreß“ in ihrem rückſichtsloſen Draufgängertum ein Beachtung erheiſchen⸗ 


Beratungen und Abſchluß hemmender Faktor. 
Am Tage nach den Wahlen wurde ein erſter Entwurf der 
Reichsverfaſſung veröffentlicht, den der demokratiſche Staatsſekretär 
r eu $ ausgearbeitet hatte. Er wurde ſcharfer Kritil 
unterworfen. Insbeſondere wurde die unitariſtiſche Ten! 
denz des Preußſchen Entwurfs bemängelt, und der Widerſtand 
gegen dieſe Tendenz nahm allgemach ſehr bedenkliche Formen an. 
Der Ruf „Los von Preußen, los von Berlin“ gefährdete dos 
Daſein des Deutſchen Reiches. Der Rat der e 
endgültige 


Poſt 


haben einen großen Teil 
verfaſſung vorbehaltenen \ 
geben; fie ſind immerhin Staaten geblieben, nicht bloße Gebiets⸗ 
körperſchaften des Reichs geworden. 
ebenfalls umgeſtaltet werden. 5 2 
ſchreibt er jedes Land das Beſtehen einer freiſtaatlichen Ver⸗ 
fafjung, das parlamentariſche Syſtem und die Wahl der Volksver⸗ 
tretung nach den für die Reichstagswahl geltenden Grundſätzen 
vor. Außerdem aber machte die neue Verfaſſung des Deutſchen 
Reiches einen ſehr erheblichen Teil der Vorſchriften der bisherigen 
Landesverfaſſungen überflüſſig, nämlich alle Vorſchriften über die 
ſtaatsbürgerlichen Grundrechte. Hiervon hatte die Reichsverfaſſung 
von 1871 nichts aufgenommen. Das war durchaus verſtändlich. 
Dieſe Verfaſſung war ja in Wahrheit nur ein Bündnisvertrag 
zwiſchen dem Vertreter des Norddeutſchen Bundes, dem König 
von Preußen, und den ſüddeutſchen Herrſchern. In ihr war für 
die Abgrenzung der ſtaatsbürgerlichen Rechte der Untertanen 
gegenüber der Staatsgewalt kein Platz. Die neue Reichsverfaſſung 
hat, ihren Vorbildern, der franzöſiſchen, der amerikaniſchen und 
der deutſchen Verfaſſung von 1849 folgend, dieſe „Grundrechte und 
Grundpflichten der Deutſchen“ in einem beſonderen Hauptteil zu⸗ 
ſammengeſtellt. Theoretiſch iſt das zu begrüßen. In der prak⸗ 
tiſchen Anwendung ergaben ſich von vornherein Schwierigkeiten, 
da bei vielen Normen unſicher iſt, ob ſie ſofort geltendes Recht 
nur programmatiſche Sätze aufzuſtellen beab⸗ 


Eine neue Verfaſſung ſpringt nicht, wie Minerva aus dem 
Haupt des Zeus, fertig in die Welt. Auch das neue Reichsgrund⸗ 
geſetz ſieht in zahlreichen Artikeln Geſetze vor, die dem Ver⸗ 
faſſungsgrundſatz erſt Leben geben ſollen. Der Sinn der häufig 
wiederkehrenden Formel: „Das Nähere beſtimmt ein Reichsgeſetz“ 
ift es, zu ermöglichen, daß die Ergänzung durch ein einfaches 


inter- Geſetz erfolgt, nicht in der erſchwerten Form der Verfaſſungsände⸗ 


rung. Die in den letzten Jahren überaus fruchtbare Reichsgeſetz⸗ 
gebung hat ſchon zahlreiche Lücken ausgefüllt. Das Reichswahl⸗ 
(Art. 22) iſt erlaſſen, die Wahl des Reichspräſidenten, Volks⸗ 
entſcheid und Volksbegehren (Art. 41, 78) ſind geordnet, Poſt⸗ und 
Telegraphenweſen. Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen (Art. 88 ff.) 
ſind auf das Reich übergegangen, die Militärgerichtsbarkeit (Art. 
106) iſt aufgehoben. Manches fehlt noch, ſo das ra. 8 
nderes 
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— Polener Tagehlatt. >— 


hat fich bereits als Fehlgriff erwieſen; dazu rechnen wir vor allem ſchen Volkes, daß es zu dieſem Prinzip nicht in einer ruhigen geſchichtlichen Juli gez w d. ſi E 
die gänzlich zweckloſe Anderung der Reichsfarben, die jetzt, wo die Entwicklungsreihe en 11.5 De ee Be ant 15 . 4 2 ler pem üg Ute del elbe Aten 
Parteien ſich dieſer Frage als eines polifiſchen Kampfmittels be⸗ Punkte nicht fo ſehr die reife Frucht eines geſchichtlichen Werdeganges, gebenen Schatzwechſel Zahlungen im Betrage von 
mächtigt haben, ſchwer wieder beſeitigt werden kann. „als der Willensakt eines ſich felbft regenerierenden, dem Chaos wider⸗ ungefähr 250 Millionen Goldmark an worden. 
: Die deutſche Reichsverfaſſung entſtammt einem Kompromiß strebenden Volles. Nicht bloß als Staatsakr ift fie alſo zu würdigen, | Inſolg⸗deſſen find der deutſchen Regierung von der Reparations⸗ 
zwiſchen Parteien, die durch Abgründe in ihren politiſchen, fondern als ehrwürdiges Denkmal eines unerhörten Wihens zum Leben] kommiiſion fünf weitere Schatzwech el, von denen jeder auf zehn 
geſellſchaftlichen und wirtſchaftlichen Auffaſſungen voneinander und zur Wiedergeburt. Und es wird in der Geſchichte dereinſt als Ein⸗ Millionen Dollar lautet, zurückgegeben worden. Die Summe, di 
Aden werben. "Reim Partei ift durch fie voll befriedigt 1 „ *. age unge vr * 3 — zur L 1 4 ia des ha Schatzwechſels erforderlid 
8 g 8 7 Hi.] lac eltkrieges do e Kraft gefunden hat, er aſſung von | ı ſich au n i i E 
825 u 8 doch ein feſter rege geſchaffen worden, mit | Weimar um ren Male 75 ſe nei Geſchichte, das reine Pringit des ft. befindet ſich ſchon in den Händen der Reparationskommiſſion 
em die Erneuerung des politiſchen Lebens des Reiches fich | nationalen Valksſtaates zur Verwirklichung zu bringen. Nur der demo⸗ 7 N 
vollziehen kann. Es ift dem bdeutjchen Reiche zu wünschen, ratiſcherepublikaniſche Gedanke konnte dieſem Prinzip zur Form verhelfen, Die Waſhingtoner Konferenz. 
daß ſich feine Fortentwickelung, in Bezi ſozial und politiſch. Es konnte dies nur unter Mitwirkung der organi⸗ Wafhingte 12. Auguſt 2 . 3 
aß ſic e? g, in manchen Beziehungen auch sierten Arbeiterichaft geſchehen, die in ihrem Emanzipationskampf ein Daſbingtea, 12. August. (Par.) Die Einladung zur 
die Rückentwickelung auf der Grundlage der Verfaſſung vom hohes Maß von Vrantworiungefühl bewieien hat. l — — q — ſchon an England, Frankreich, Ja⸗ 
11. Auguſt 1919 vollziehen möge, alſo durch Evolution, nicht Ohne die demokratiſch⸗xepublikaniſche Baſis des ſtaatlichen L bens 2 — % ne Ke dränkune a Wenn nic v — — pr 
durch Umſturz mit all den Erſchütterungen, die den Bau des ware es nicht möglich geweſen, den berwidelten Problemen des öſſent⸗ ez wird bie Bitte ausgeſprochen. daß in erſter —— 
oben erſt einigermaßen gefeftigten Bau ſchwer gefährden könnten. N 3 und ben jogialen über die Enkwaffnungefrage abgehalten werden. Hierbei 
8 3 furchtbare Erbe des Krieges das mit 3 rg 9 wird die Frage anderer Entwaffnungen auch in den nächſten 
Verfaſſungsfeier in Berlin. Schultern laſtet. kann nur getilgt werden, wenn an Stelle des Obrig⸗ Sitzungen 1 werden können. 5 
Berlin. 13. Auguſt. (Tel.⸗Union.) Zur Feler des zweiten] keitsſtaates der Volksſtaat ſteht. Aber kann der Krieg liquidiert werd n, N 5 IR. e 2 — — 5 8 18 5 
Jahrestages der Reichsverfaſſung fand am Donnerstag Nachmittag] wenn ein Teil des Volkes in ablehnender Stellung ſteht zum Volks⸗ 9, d. Mis. > mar 2 japaniſ iniſterpräſident das japmiſche 
in Dpernbaufe ein fhlichter Fehakt falt. Bor dem Gebäude war ante? Mann das geſchehen, wenn nicht das Wok gis in feine ledten Polt auf, mährenn ben Mnfhinntoner Konferenz fi ruhe zu ber. 
eine Ehrenfompagnie der Reichswehr aufgeftellt. Um 12 Uhr erichıen | Kreiſe hinein den geſchloſſenen eiſernen Willen hat, fein alles daran zu halten und füh aller Kundgebungen en enthalten. Der Rufruf ar, 
der Reihspräfident mit dem Reichskanzler, die die Ehren- ſctzen für das Reich, Kine Einheit und für das deutſche Vaterland? Die klärt, daß Japan leine Ziele in Sibirien verfolgt und dieſen Staat 
kompagnie begrüßten und die Front abſchritten. Zu der Feier im] Antwort kann nur: Nein sein. Nur durch Zuſammenfaſſen aller Kräfte, möglichſt ſchne verlaſſen wird. & bemerkt hierbei, daß nur die 
Zuschauerraum des Opernhaufes hatten ſich außer den Mitgliedern nur durch Mi wirkung auch der breiteten Maſſen des Voltes wird es letzten Vorfälle einer früheren Durchführung dieſes Planes im 
der Reichsregierung, Vertreter der Länder. Reichstagsabgeordnete, möglich fein, das unendlich ſchwere Los, das aus ſchickſaldurchſtürmter Wege ſtanden. 
ferner Vertreter von Wiſſenſchaft und Kunſt eingefunden. Die „Frei- Zeit uns geblieben, zu tragen und nach Jahren der Arbeit und der 2 8 
ſchütz⸗Ouvertüre“ eröffnete den Feſtakt. Dann hielt der Reichs ⸗Opfer auch ſchließlich zu meiſtern. Darum mußte die Verfaſſung von Eine ſüdſlawiſche Note an Italien 
kanzler ſeine Rede. Er begann mit einem Hinweis auf die] Weimar eine demokratiſche fein, das erfordert die Logik der Entwicklung. a er 5 
augenbliclichen Beratungen in Paris, die ung Laſſen Sie mich in kurzen Worten die augenblickliche Lage. Graz, 13. August. (BAT) Die ⸗Tagespoſt, berichtet, daß die 
alle mit Sorge erfüllen. Die Berfaſſung feilDentfhlands ſtreifen. Zur Stunde tagt in Paris die Verſammlung ſüdſlawiſche Regierung eine Note an Italien geſandt habe, in der 
eine Großtat geweſen. Deutſchland habe bisher einen] der Staatsmänner, die über das Schicfal Oberſchleſiens e te ſie Italien davon in Kenntnis ſetzt, daß die Verhandlungen 
Wall gegen die Überflutung der bolſchewiſtiſchen Ideen gebildet und ſcheiden fol. Wir And uns klar darüber, daß mit Oberſchleſien über [über den Handelsvertrag nur möglich find, wenn Italien 
einen Wllen zu aufbauender Arbeit bekundet, Der Grund- das Geichick Deuiſchlands und damit über das Eurovas eine bedeutſame ſich mit folgenden drei Bedingungen einverſtanden erklärt: 
121 ante des demotratiſchen Volksſtaates ſei: nationale Ein- Entſcheidung fällt. Laſſen Sie mich nochmals der Hoffnung Ausdruck 1. Di legenheit in Baros wird ausgeſchloſſen, da dieſer 
elt auf freiheitlicher Grundlage. Die ſchweren inneren] geben, daß die in Paris berfammelten Männer ſich der Schwere e Hafenangelegenbe 2 ir ausge en. i 
Probleme nach dem Buiammendrud hätten nur mit einer demokratiſch-⸗[ihrer Verantwortung gegenüber der Menſchheit bes Hafen Süidſlawien gehört. 2. In Fiume folen Wahlen zur 
vepublifanifhen Verfafiung bearbeitet werden können. Der Reichs] wußt fein und io zu einer gerechten Entſcheldung kommen berfaſſunggebenden Verſammlung durchgeführt und 
kanzler forderte alle Stände auf, ſich auf den Boden der Verſaſſung] mögen, die dem deutſchen Volke die Lebensfähigkeitſeine Regierung gebildet werden, die von Italien und Südſlawin 
zu Stellen. Er ſchloß mit einer Mahnung an die Entente, demferhält. anerkannt wird. 8. Italien verläßt ſofort die von ihm bejcktw 
deutſchen Volk die Vorausſetzungen zur Griüllung feiner ſchweren Erſt vor wenigen Monaten haben wir durch die Annahme des] Gebiete und übergibt fie Südſlawien. 
de dee IN Ste e Bier e e ee 
F ' 5 zen] gigan were im Laufe der te keinem Volle zugemutet 
Auch Finnland proteſtiert gegen die 


Satz der fünften Sımionie fand die Feier ihren Abſchluß. — 2 — Wir Mae fie auf „ — weite Schichten 
un olkes, ernſte Männer der en en und der praktiſchen 14 
Der Verfaſſungstag und die Preſſe. Velkswirtſchaft an ihrer Traabarleit und Erfaulbarkeit zwelſelten. Wir Sowjetregicrung. 


„Berlin, 13. Auguſt. Soweit die Blätter bisher zu dem Ver- haben im Lauſe biefer Monate den ernſteſten Willen zur Er⸗ N fing : 

ſaſſungs⸗Gedenktag Stellung neymen, geichieht dies eniſprechend der füllung der übernommenen Laſten bewieſen und haben daher N —7 2 1 4 9 — Nuten And der Becht 

politiſchen Haltung „des Blattes mehr oder weniger kritiſch. Die ein Recht, zu Hoffen und zu verlangen, daß man uns nicht die des nedens vertrages on Note fideriandt hat. 

‚Kreuzzeitung” ſpricht von einem roten Fteudenſeſt. Die)Shaffensmdglichteit nimmt, bie die Vorausſetzung für fo]? 5 0 

u A en ie N 5 FFF * 

nicht alle Biütenträume des November 1918 gereift. aber es gebe gast L r . Politiſche Tages p euigke iten. 

viel Erreichtes zu verteidigen, darunter an erſter Stelle die Verfaſſung.] von dem Me Vö ker bewegenden reg des Friedens und des Vers En ra mung 99 2 Durasgo nr A 

i s nach gnemeiniamer, die Nationen verbin ender Arbeit. Das einem Zuſammenſtoß an der ſerbiſch⸗albaniſchen Grenze berichtet 
Eine Rede des deutſchen Reichskanzlers. deütſche Volt will nichts als fein Recht, will fein Brot in Daran nahmen reguläre ſerbiſche Truppen teil. Die Grenzdörfe 
Bei der Verfaſſungs feier in der Staatsoper in Berlin hielt] mühevoller täglicher Arbeit erwerben. Wehe denen, die dieſem Volk, wurden verbrannt und die Bewohner ermordet. 
Reichskanzlen Dr. Wirth eine Rede, der wir die folgenden Abſätze das auten Willens iſt, Steine ſtatt Brot reichen. 


mitnehmen: in Volt, das den Weg von 1918—1921 gegangen iſt, das nach 2 
Die Verfaſſung iſt Menſchenwerk. Viele ihrer Beſtimmungen ſind ſolchem Zuſammen bruch ſich aufgerafft hat zur Aebelt zur Selbſtver⸗ Deutſ⸗ ches Reich. 

durch die Zeit der Entſtehung bedingt. Aber die großen Pinzipien, welche antwortung und Freiheit, hat den Anſpruch auf ein adäguag.⸗ * fü at 
die Verfaffung tragen, liegen in der Rich ung der großen geſchichtlichen tes Dafetn; einen Auſpruch an die Bö fer der Elde und an die Der freie Einfuhr von Brotgetreine. Am 10. Augu 

Entwick ung und werden Veltand haben, fo lange die groß en geichicht- |einene Zukunft. So verlaſſen wir dieſes Sans, geſtärkt in der Ge, hat eine Sitzung im Reichsminiſterium für Ernährung und Land 
lichen Voransſetzungen gelten. Dieſe Prinzipien ſind: Ableitung ber wißheit, daß wir auf dem von eingeſchlagenen zum Ziele wirtſchaft unter dem Vorſitz des Reichsminiſters Dr. Hermes 
Regierungsgewalt von dem Volkswillen, alſo Demokratie, Beſtimmung kommen können und kommen werden, um einſt in einem glücklichen |ftattgefunden, in der die Frage der freien Einfuhr von 
der Staalsſorm durch den Willen des Volkes, Verföhnung der geſicherten und freien Staatsweſen einen froheren ffeſttag des ge- Brotgetreide, Weizen und Roggen, mit den in dem Auf⸗ 
Klajfen und Stände durch ſozialen Geist der Geſetze und, alles ſamten Volkes feiern zu können. Das Recht zu dieſer Hoffnung exe ſichtsrat der Einfuhrgeſellſchaft für Getreide und Futtermittel ver⸗ 
Beherrichend und überragend, die Einheit des Reiche bei Mufe|bliden wir in dem Willen un zune Volz. mie er niedergelegt it einigten Vertretern von Handel, Landwirtschaft und Mühleninduſtrie 
rechterhaltung feiner geſchichtlich gewordenen Länderſtruklur. Troß aller in den denkwürdigen Eingangsworten der Verfaſſung, jener Prä⸗ er 92 gal, Wirt 
Stürme und Gefahren hat dieſer Bau, der in mü ele Auen in einer abel, bie bie elle well von bee neuen polittie, Tchribeh dort bes worden iſt. Sämtliche Vertreter der genannten Wirk 
aufgerichtet wurde, gehalten. Die ſchwerſten Belaſtungsproben konnten Bund der Fürſten nach einem fiegrethen Kriege, hier as deut ſcheſſchaftsgruppen haben ſich, namentlich mit Rüdſicht auf die ner 
überwunden werden: im Jahre 1910 in düfteren Stunden, als der Ein⸗[Volk, einig in nen Stämmen in dem Willen, zeitige Preisbildung für Weizen im Inland, einſtimmig für ſo⸗ 
marſch des Feindes das Reich zu ſprengen drohte, im Januar 1920, [e in Reich in Freiheit und cherechtigkeit zu erneuernifortige, reſtloſe Aufhebung der bisher beſtehenden Gin. 
als der Verſuch eines Staats umſturzes Deulſchlanb in höͤchſte Lebens⸗ und zu feſtigen“. Jene Welt der Freiheit und Ge⸗[fuhrſperre für Brotgetreide ausgeſprochen. Die Ent⸗ 
gefahr ftürzte. zechtigkeit M bie ewig bleibend. die Welt, bie hinter ber Flucht ſcheidung des Reichsminiſteriums in der Frage joll ſchon in den 

Der in der Verfaſſung verankerte demokratiſche Gedanke ber Erſcheinungen liegt. Dieſem Stern der Freiheit und glei! nächſten Tagen erfolgen. 

hat weiterhin in den Abſtimmungen in Holitein, in Oft und Weſt⸗ folgen wir auch in unserer fiurmbewegten Zeit. Mag uns die Welt er 0 } 

preußen, in Oberſchleſien ſeine werbende Anziehungskraft voll bewieſen. um und neben uns faſt den Alem bellemmen mit all den Nebeln, welche Der Zentralausſchuße der deutſchen kommuniſtiſchen Ar⸗ 
Wenn man ſelbſt in die Gegenden unferes Vaterlandes gekommen ift, | dieſe Sterne verfinſtern. Trotz alledem — wir werden dem Gee beiterpartel läßt erklären, daß er den Bruch mit Dioskau grund 
wenn man perſönlich ge ehen hat, daß dieſe Abſtimmungen — ich erinnere danken der ſozialen Freiheit und ſozialen Wohlfahrt ſätzlich vollzogen habe. Die dringendſte Aufgabe des revolutlo⸗ 
beſonders an die in Oberſchleſien — wahrhaftig kein leerer Schein geweſen | folgen, wir werden aufwärts ſchreiten, wenn wir mar ſelbſt dem treu nären Weltbroletariars ſei der Aufbau einer kommuniſtiſchen Ar. 
find, ſondern daß, wer immer für Deulſchland votiert hat, aus innerftem ſi d, was in dem Gründungegedanlen der Verfaſſung in ſchwerer beiterinternationale. Eine Kommiſſion fol die Vorarbeiten zur 


Herzensgrund für das Vaterland fi entſchieden hat, dann weiß man.] Stunde niedergelegt ist. 8 eines Zuſammenſchluſſes aller in Oppoſition zu 
daß dieſer demokrat ſche ern der nme 3 wie de 777 2 — 1 e ee ee 3 2 — — 
die Abſti sb i it anderen en: Die Moskauer Sowje elten der as 

ie Beiiläfe mehr uns Dee su aach — Die deutſchen Sahlungen. niſtiſchen Arbeiterpartei alſo jetzt ſchon als Reaktionäre, die man 


eworden iſt, du H 

— Paris, 13. A Ergänzung der von Deutſchland bereits bekämpfen muß! 
Der zweite Satz des erſten Artikels der Berfaſſung lautet: Die | geleiſteten „ * die jur Ginlöfung der 

Staatsgewalt geht vom Volke aus. Es iſt die große Tragik des beut«| beiden erften Wechſel von der deutſchen Regierung Anfang 


Um eines Mannes Ehre. eee Susan er Ben Aae des ee onen e mie der e ee 


5 wunderung wurde immer größer. Ihren Höhepunkt er⸗ hat, daß Sie hier find, habe ich mich gleich daran erinnert.“ 

Original⸗Roman von A. Groner. reichte fie, als Horſt abermals ſeine Hand A und feier- Sie ftellte den Schirm in eine Ecke. 5 

(68. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) lich ſagte: „Herr Moormann, ſeien Sie ohne Sorge. © dankte ihr höflich und ſah dabei noch immer wie 
ve au 


„Meiſt nicht weit. Anderswo haben fie ja auch ihre Wenn auch jet der Argwohn Sie streift, der kann Ihnen 
Baumeiſter, die natürlich mit den örtlichen Bersat iſfen nichts anhaben. Auch Tortoni wird ball wieder frei ſein, 
beſſer bekannt find als ein fremder. Alſo in Meiftelbadh | und Sie werden Ihre Stellung nicht nur nicht verlieren, 
bauten wir Fabriknebengebäude, in der Nähe von Krems ſondern Sie werden noch, und zwar bald, darin vorwärts 
eine Billa, auch eine in Mauthauſen an der Donau. Dort kommen, Herr Breuner hat uns, nämlich den Damen und 
iſt nämlich ein Lieferant Bergers zu Haufe, Auch auf dem] mir, Ihre Fähigkeiten außerordentlich gerühmt, und 
Semmering führten wir zwei Landhäufer auf. Es waren Fraulein Berger wird durch Sie, Herrn Breuner und 
das lauter Bauten für Leute, deren Wiener Häuſer unter Herrn Mayer das an weiterführen laſſen, das kann 
Verger entſtanden find, welche Leute alſo feine Solidität ich Ihnen au Sr Beru * heute ſchen Tagen. — Se 
und unbedingte Redlichkeit kannten. Was iſt Ihnen denn — und nun gehe ich. Ich habe noch anderswo zu tun. 
Herr Ingenieur?“ Damit ſchied Herr von Horſt von dem vor Freude 


Dieſe Frage hatte einen in Grund. Horſt hatte! ihier betäubten Polier. 

nämlich nach Moormanns Hand gelangt und drückte . ſo Eilig, ſehr eilig begab Horſt ſich nach dem „Goldenen 
feſt, daß des Poliers Finger knackten, und Horſt ſah dabei] Hahn“. Als er dort ankam, hielt er verwunderl vor dem 
völlig verklärt aus. Aber nun ſagte er auch etwas, das Tore an. Er hatte ja eigentlich gar nicht hierher kommen 
Moormanns Erſtaunen rechtfertigte, ſagte, von unerklär⸗ wollen. Nach Wien brängte es ihn. Zu Hanna zog es 

lich froh: „Es iſt ein hölliſches Blendwerk. Ganz gewiß ihn. Aber. wie von einer noch größeren Macht angezogen, 
iſt es ein hölliſches Blendwerk. Nicht wahr, Herr Moor⸗ ſtand er jetzt vor dem „Goldenen Hahn“. 
mann — Sie, der Sie ſeit mehr als ſechs Jahren mit Der Kellner Wilhelm ſtand auch davor 
En 8 12 a. bier Zelt gr 8 fn Er begrüßte den ihm ſchon bekannten Sem überaus 

eſti aß er währe eſer Zeit niemals 8 

Be — Inge er N artig und trat dann, — die Tür weit offen laſſend — in 


3 ; “ z den Speiſeſaal zurück. 
„Niemals war er dort. Überhaupt niemals,“ erwiderte 
Moormann trob ſeiner großen Verwunderung“ ſehr ſicher.] Das war eine Einladung zum Eintreten. 
„Er hat erſt vor etlichen Monaten davon geredet, daß er Wie hypnotiſiert ging Herr von Horſt hinter Wil⸗ 
endlich einmal ſich ſelber Urlaub geben werde und dann helm her und ließ ſich an einem Tiſch nieder. Es fiel ihm 
mit ſeiner Tochter eine größere Neiſe machen wolle, denn ein, daß er ja noch . egeflen habe, und jo langte er 
er möchte doch noch einige unſerer Kronländer kennen ler⸗ nach der Speiſekarte. helm brachte ihm bald darnach 
nen, bis jetzt lenne er nur diejenigen, welche an Nieder- Suppe, und auch die Kathi erſchien. Sie trug einen Re⸗ 
Oeſterreich arenzen.“ a enichirm, 


8. 
Dieſe Seltſamkeit entging der Kathi natürlich nicht. 

„Gnädigem Herrn muß heute etwas Gutes paſſiert 
ſein,“ erlaubte ſie ſich zu ſagen, und Horſt entgegnete heiter; 

„Sie ſehen juſt auch nicht unglücklich aus.“ 

„Bin's auch nicht,“ meinte Kathi. „Ich habe gerade 
eine wunderſchöne Anſichtskarte bekommen. Vom Herrn 
von Nummer 6, vom Herrn Kronberg, der jetzt in Linz 
iſt. Unterwegs ſchon hat er an mich gedacht.“ 

Sie zog eine in der Tat recht hübſche Anſichtskarte 
aus der Taſche ihres Rockes und legte fie, ſelbſtgefällig 
lächelnd neben Horſts Teller. Auch über Horſts Geſicht 
huſchte ein Lächeln. Dieſe Karte hatte er am 30. März 
abends in der Ankunftshalle des Wiener Südbahnhofs in 
Kronbergs Hand geſehen. Dieſe Karte hatte Kronberg 
ſeinem Bekannten mit der Bemerkung übergeben, daß es 
ſich um einen Scherz handle, und nun war dieſe Karte aus 
einem Orte unweit Linz, aus Amſtetten, hierhergekommen. 
Kronberg aber, welchen Kathi in Linz glaubte, der war 
erw on Staatsbahn entweder nach Norden oder Dften 
abgere 

„Worin da der Scherz liegt?“ fragte Horſt ſich. Der 
Kathi nickte er zu und neckte fie mit ihrer „Eroberung“. 
de Das Mädchen ging dann, und Horſt beendete fein 

ner. 

Eine Stunde ſpäter fuhr er ſchon nach Wien. Er 
freute ſich heute unſäglich darauf, Hanna zu ſehen. Sein 
Horz war in Wiener⸗Neuſtadt diesmal ganz leicht ge⸗ 
worden. 

Er mußte lachen, als er, knapp vor Einlaufen des Zu⸗ i 


in die Endſtation, nach feinen zwei Schirmen griff. 


Eine Prefiefonferenz bei Minifter@rzeihsht. 


Am Freitag fand im Minifterium des ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiets eine Preſſekonferenz ſtatt. in der Minifter Trzeinski ein 
Expoſe gab über die Verhältniſſe in dieſem Teilgebiet und über ſeine 
Stellung zu verſchiedenen gerade für dieſes Gebiel höchſt wichtigen 
Fragen. 
Zeuerſt 
ſagte, daß die 
in den Banten 


berührte der Miniſter wirtſchaftliche Fragen und 
Lage jehr ſchwierig ſei, da infolge Geldmangels 
und in den einzelnen Induſtrieunter⸗ 
nehmungen letztere gezwungen ſein werden. Arbeiter zu ent⸗ 
laſſen, obwohl ſie bedeutende Aufträge beſitzen. Im tereſſe 
einer tellweiſen Befeitigung des Übels gelang es dem Miniſter, das 
Finanzmiiſterium dafür zu gewinnen, daß den Banken ein Kredit 
bender Polniſchen Landes darlehnskaſſe und bei der 
Poſtſparkaſſe eröffnet wird. Da jedoch die Preiſe für ver⸗ 
ſchiedene Artikel auf allen Gebieten in letzter Zeit ſtark ſtiegen. macht 
ſich eine dauernde Regelung der Unterſtützungen für das ehemalige 
breußiſche Teilgebiet mög. und deshalb begab ſich der Miniſter am 
Freitag abend nach Warſchau. 

Zu der Frage der Unifikation ſagte der Miniſter, daß 
fein ſprunghafter Übergang erfolgen dürfte. Departe⸗ 
ments, die jetzt beſtehen, ſollen auch nach In rafttreten der grund⸗ 
ſätzlichen Unifitation bleiben und Mittelpunkte ſein, die, in ihrem 
Bezirk, die Intereſſen des Teilgebietes im Reſſortminiſterium ver⸗ 
teidigen, in der Weiſe, daß fie dort Delegierte haben, oder — um: 
gekehrt — daß Delegierte der Miniſterien in den Deparic ents 
find. Dieſer Schutz iſt nötig, da in dem hieſigen Teilgebiet Son" 
derhetten beſtehen, die jedoch langſam bejeitigt werden 
können. Als Beiſpiel führte der Minifter die Kodi 8 
on. Dieſe Anſchauung des Miniſters teilt der gange Mimſterrat 
und einzelne ſeiner Kollegen erklärten, daß ſie die genannten De⸗ 
bartements nicht kaſſieren wollten. Der Redner erklärte, er hätte 

tgegenkommen bei der Regierung gefunden, ſo daß ſogar, wenn 
es ſich als notwendig erweiſen ſollte, daß die Liquidierung einiger 
Departements aufgehalten wird, auch dieſes wo Imollend in Er⸗ 
wägung gezogen wird. Er berief ſich ferner auf die Meinung des 
Auslandes, mit Rückſicht auf welche die Durchführung der Unifi⸗ 
ation notwendig war und auf die Notwendigkeit der Uni⸗ 
ikation im Hinblick auf die oberſchleſiſche Frage. 

Noch einmal zu den Finanzfragen übergehend, betonte 
der Miniſter die Notwendigkeit, in den Banken größere Fummen 
zu plagieren, wobei dieſe letzteren erklärt haben, ſie ſeien entſchloſſen, 


—+ Dofener Tageblatt. >= 


Die Wahlen zu den Stadtverordnetenverſamm⸗ 


lungen werden noch vor Ende dieſes Jahres in allen Städten rium gibt bekannt, daß die jenſeits der 


ſtattfinden. 


Die Vertreter der Preſſe ſprachen eine größere Anzahl von 
Wünſchen aus und betonten vor allen Pre die Notwendigkeit 
eines dauernden Kontaktes zwiſchen der Preſſe und den Behörden. 


— — — — — ——⅛ . — 

SoRal: u. Yrovinzialzeuung. 
Poſen, 13. Auguft. 

Da am Montag, dem 15. Anguſt geſetzlicher Feiertag iſt 

(Maria Himmelfahrt) erſcheint die nächſte Ausgabe des 

„Poſener Tagebl.“ erſt am Dienstag, dem 16. Auguſt. 


3 
1 


Witwen: und Waiſenrenten. 

Mit Rückſicht darauf, daß die Witwen uno Waiſen von Kriegs⸗ 
invaliden ſich gegenwärtig in überaus ſchwierigen Verhältniſſen 
befinden, indem ſie die Renten noch nach den alten Sätzen er⸗ 
halten, da das neue Geſetz über die Invalidenverſorgung 
nicht herausgekommen iſt, hat das Miniſterium für das ehemals 
preußiſche Teilgebiet beſchloſſen, ihnen Vorſchüſſe auf die Renten, 
die ſie nach dem neuen Geſetz erhalten werden, zu gewähren, und 
zwar 3000 M. für jede Witwe und 500 M. für ſebe Waiſe bis zu 
15 Jahren. 

Zur Mädchenerziehung. 

In wenigen Wochen beginnt ein neues Schulfahr. Viele 
Eltern überlegen, welche Schule ſie ihre Sechsjährigen beſuchen 
laſſen wollen. Für den Knaben hat man bald eine höhere Schule 
gefunden. Für das Mädchen genügt eine Volksſchule. Wozu 
braucht auch das Mädchen höhere Bildung? Dieſe Entſcheidung 
ift grundfalſch. Gerade für die kleinen Mädchen iſt der erſte Um ⸗ 
gang von ganz beſonderer Bedeutung. Sehr leicht gewöhnt ſich das 
Töchterchen ſprachliche und andere Unarten an, die ſpäter ſchwer zu 
beſeitigen ſind. Und Bildung braucht das Mädchen von heute 
ebenſogut wie der Knabe. Wird doch die weitaus größere Zahl der 
Herangewachſenen dermaleinſt im Beruf ftehen müſſen. Der Le⸗ 
en ſtellt ſchon das junge Mädchen in Wettbewerb mit dem 

anne. Wäre es nicht töricht, in unſeren Tagen ein Mädchen 
nur für den Haushalt, nur für die Wirtſchaft zu erziehen und ſie 


en Zinsfur für Einlagen zu erhöhen. Unter ſolchen für das Berufsleben unvorbereitet zu laſſen? Zudem find er⸗ 


Umſtänden wird es nicht notwendig ſein, daß das Kapital nach 
Jongreßpolen abfließt, wo bis jetzt beſſere Zinsbedingungen waren, 
* das kann eine fallende Tendenz in der Preisbil⸗ 
dung zur Folge haben. Unterſuchungen des Statiſtiſchen Amtes 
in Warſchau haben feſtgeſtellt, daß ſchon jetzt die Preiſe 
zurückzugehen beginnen, jo daß der 1. Auguſt als Gipfel⸗ 
dunkt und kritiſcher Tag gelten kann. Getreide iſt gern? 
borhan den, außerdem jind noch die früher ſchon im Ausland 
Deitellten Getreidemengen zu erwarten. Eine Hungersnot 
* alſo nicht zu befürchten. Es handelt fa jet nur darum, 
vs ein Abſchub von Getreide nach dem Ausland ver 
hundert wird, Darum hat der Miniſterrat feiner Donnerstag; 
„bung ſehr ſcharfe Maßnahmen gegen das Schmuggler⸗ 
eſen beſchloſſen: Die Oſtgrenze ſoll militäriſch beſetzt 
Gerden, an der Weſtgrenze und an der oſtpreußiſchen 
renze ſollen außer den Zollwachen, die noch nicht hinreichend 
organiſtert find, Poligeipoſten aufgeſtellt werden, und zwar in 
mer Tiefe von mehreren Kilometern ins Innere des Landes hin⸗ 
ein, und die Bevölkerung ſoll aufgefordert werden, die Maßnahmen 
* Regierung kräftig mu unterſtützen, indem ſie Turnerorgani⸗ 
ſalionen und Jugendwehren zur Bekämpfung des Wucherweſens 
zur Verfügung ſtellt. Auch find Belohnungen bis zur von 
0% des in Frage kommenden Warenwertes für die Bekämpfung 
des Schmuggels ausgeſetzt. 
N Am Schluß feiner Ausführungen berührte der Mini die 
eamtenfrage und präziſierte feinen Standpunkt dahin: Er 
mit Ortseingeſeſſenen beſetzt werden, da dieſe naturgemäß die hie⸗ 
gen Berhältniffe beſſer kennen. Sollte es jedoch an ſolchen fehlen, 
2 find Beamte aus anderen Gebieten erforderlich und willkommen. 
Denn die jetzt hier vorhandenen Beamten aus greßpolen und 
Galizien das ehemals breußiſche Teilgebiet verlaſſen wollten, ſo 
würde das kataſtrophale Folgen haben, und einige Departements, 
e beiſpielsweiſe das Juſtiz⸗ und das Unterrichtsdepartement 
müßten ihre Arbeit ſofort einſtellen. 


Nach der Rede des Miniſters ſtellten die Preſſevertreter einige] weniger 
8 a 5 uf eine Anfrage „Rei 


Fragen, die vom Miniſter beantwortet wurden. 

ich dem Stand der Domänenberpachtung erklärte der 
Minister, 98% der Domänen wären bereits im polniſchen n 
was die übrigen betrifft, ſo wäre die Angelegenheit auf gutem 


und 

Vene. 
Zu der Liquidierung des Minifteriumsd des ehe ⸗ 

mals preußischen Teilgebietes wird ge nge Entwurf aus- 
beitet, der veröffentlicht werden wird, nachdem ihn der Miniſter⸗ 
angenommen haben wird. ; 


Er lächelte noch, als der Zug langſam in die Halle 
zollte — flöglich aber war das Lächeln fort von senen. 
Munde, von feinen Augen. Tieſe ſtarrten weit J:öffnet 
ir die Ferne, während eine ſialte Blutwelle in des jungen 
Mannes Geſicht ſtieg. 

Wie im Traume verließ er den Wagen, den Bahnhof. 
ſtieg in den nächſten Fiaker und gab ihm eine Abrefle an. 


Es war nicht die Adreſſe ſeiner Braut. 
Sport im Sommer. 


(Berliner Brief.) 


br Während der Durchſchnittsmenſ und alles Getier in dieſer 
g utenden Hitze, die im ſteinernen Meer einer Großſtadt zwie fach 
witet, ſich müpfem durch die Tage ſchleppt, gibt es eine Kategorie 
an Zeitgenoſſen, die noch Zeit, Kraft und Geld für ihre ſtrapaziöſe 
alsdenſchaft aufbringt: die Sportfexe. Was ſich vlan be in Berlin 
— sportliches Ereignis zeigt, iſt erſtaunlich. Man begreift noch 
mühelos, daß ein Schwimmwetttampf tauſend neiderfüllte Ge⸗ 
yuter an die Brücke locken kann, bon aus der Start der 
Teptunsjünger geſchieht. Man begreift, daß den Kanal entlang 
auſende ſißen und den Schwimmern zuſehen. 
Das Verſtändnis hört aber für den ſportlich Unintereſſierten 
Naß, wenn er zum nächſten 1 kommt und den 
Nrang zu den Stadionszüigen ſchaudernd erlebt. 
bi Eine Menſchenſchlange von N Länge und Maſſe 
falt die Schalter belagert. Es dampft nur jo. Nicht nur die Volks⸗ 
Mile kocht... Schweiß rieſelt in Bächen, in Strömen. Eine 
ühſame, gewollte Heiterkeit macht ſich ab und zu, wenn eine 
Vernexploſion zu erfolgen droht. in einer ſchnoddrigen Bemerkung 
Inliner Kalibers Luft und hält das Schlimmſte zurück. Endlich 
m mt auch der Zug. Was eine Karte erjtanden 
ig in den ſchon übervollen Zug. Wo zwei ausfteigen, drängen 
bier Neue ins Abteil. 
a3 Bon Station Stadion zum Stadien ſelbſt, wo die wichtigſten 
Waupfe ausgefochten zu werden pflegen, iſt noch ein Stücgchen 
Schlagerune, Die Völkerwanderung geht durch einen dichten 
leier trüben Staubes. Kümmerlich ihauen ſelbſt die wetter⸗ 
arten Kiefern der trockenen Mark in die Welt, und 


balte es für wünſchenswert, daß die Stellen in unſerem Teilgebiet aden e 


Er halle nämlich auch heute einen ſolchen mitgenommen.] über den man 


ta 
Gel. gt) Sessel für Leibes 


nein 


bat, quetſchl vork 


der „Raſen“, 


worbene Kenntniſſe und Fertigkeiten ein dauernder Beſitz, ein 
ſicheres Kapital. Welcher wohlhabende Vater kann heute wiſſen, 
ob er ſeine Papiere oder Liegenſchaften einſt ſeinen Kindern ver⸗ 
erben kann! Wir leben im Zeitalter der Sozialiſierung. Bildung 
ift aber ein Beſitz, der nicht ſozialiſiert werden kann. Väter und 
Mütter, bedenkt das bei der Überlegung der Frage: In welche 
Schule ſchicke ich meine Tochter? Eine gediegene Bildung iſt ein 
hohes Gut, und gerade für das Mädchen iſt das Beſte gut genug. 
Margo Loake, 
Lehrerin am Wege Lyseum, Poſen. 
Bekennermut. 
Unter dieſem Titel ſchreibt die Lodzer Freie Preſſe“: 

Be Wloclawek war als Leiter einer meh 
ule der erfahrene, tüchtige Lehrer K. angeſt 


noch Joggen pro 50 Kg., ausſchließlich Säcke, 


deutſchen und Notaren üben 


A Bom Geſundheitsminiſterium. Das al wiege 


Grenzen verbreiteten N 
richten über die Verbreitung der Peſt in Polen falſch ſind. Bisher 
ſind dem Miniſterium weder durch die offiziellen Organe noch au 
privatem Wege Peſtfälle in Polen gemeldet worden. 

x Die Zifferblätter der Bahnhofsuhr auf dem Bahnhof Weſtſeite 
waren in den letzten Tagen heraus genommen und find nunmehr wieder 
eingeſetzt worden, nachdem auf ihnen die 24 Stundenzeit, die 
bekanntlich bei der Eiſenbahn eingeführt worden iſt, vermerkt worden iſt. 
Die weißen Zifferblätter tragen die Ziffern von 1— 12 in ſchwarzer 
Farbe, die Zah en von 13—24 find in zoter Farbe angebracht. 

x Ein heftiger Gewitterregen, der Menſchen und der Vegetation 
nach der andauernden Dürre in gleicher Weiſe willkommen war, ging, 
geſtern abend beginnend und ſich durch einen Teil der Nacht fortſetzend, 
mehrere Stunden lang über unſere Stadt und Umgebung hernieder. Er 
brachte nicht nur das erwünſchte Naß in erheblichen Mengen, ſondern 
auch nachträglich eine ſehr angenehme Abkühlung der Temperatur. 

I Die großpolniſche Landwirtſchaftskammer (Wielkopolska 
Isba Rolnieza; hat mit den Saatbauzüchtern folgende Preiſe für 


anertannies Saatgut feſtgeſetzt: ür Original» Saat» 
6700 M. II. Für Abſaaten 


zum Börſenpreiſe am Tage der Verladung folgende Zuſchtäge: 
I. Abſaat II. Abſaat III. u. IV. Abſaa 
Roggen 5060 v. H. 50 v. H. 30—40 v. 9 
Weizen?) . 50-60 „ 40—50 „ —40 „ 
Wintergerſte. 50-60 . 40—50 30—40 
Rays . 45 e z 


) Für Originalweizen kommen 100 v. H. Zuſchlag zum Börſen⸗ 
preiſe in Anrechnung. 

X Butterpreiſe. In der Zeit vom 8.—13. Auguſt wurden für 
1 Pfund Butter 300 — 320 M. gezahlt. 

3+ Von der Straßenbahn. Die Direktion hat nunmehr den 
Plan, die Magen der Linie 4 bis zum Gerberdamm laufen zu laſſen, 
verwirklicht. Seit einigen Tagen fahren die Wagen der Linie 4 bis zum 
Bahnhof Gerberdamm und nicht mehr, wie bis jetzt nur bis zur 
Breitenſtraße. Außerdem hört man, daß die Wagen der Linie 5 vom 
1. Sepiember ab nicht mehr über die Schloß⸗, ſondern über die 
Theaterbrüde fahren follen. \ 

+ Ukrainiſches Gaſtſpiel im Teatr Powſzechny. Sonntag gibt 
im Teatr Powſzechny eine ukrainiſche Truppe zwei Gaſtſpiele: 
abends das beliebte Geſangſpiel „Natalta Pottawka“ und nach⸗ 
mittags 3 Uhr zu ermäßigten Preiſen Grzes“. . 

+ liberfal, Donnerstag abend gegen 10 Uhr wurde der mit 
feiner Frau von der Arbeit heimkehrende Wallus in der ulica 
Grunwaldska von zwei Sergeanten (Ulanen) überfallen, die ver⸗ 
ſuchten, ihm ſeine Ben vom Arme zu reißen. Als er ſich wehrte, 
wurde er ins Geſicht geſchlagen, worauf die rohen Patrone bexe 
ſchwanden. 

* Obornik, 13. Auguſt. Ein ungeheurer Waldbrand 
wütete am Donnerstag in der Nähe von Obrzycko. Um die 
Mittagszeit fing der Wald vor Tarnowko, Kr. Obornik, auf 
unaufgeklärte Weiſe zu brennen an und im Fluge verbreitete ſich 
der Brand bis kurz vor Klempitz. Erſt abends 7 Uhr konnte der 
Brand zum Stehen gebracht werden. ; 

* Thorn, 11. Auguſt. Von den bisher hier anſäſſigen deutſchen 
Arzten find 11 von 19 abgewandert. Unter ihnen auch der Chef 
arzt des Neuen Diakoniſſenhauſes in Thorn⸗Mocker, Dr. Gerbis, 
ſowie der bekannte Operateur des Städt. Krankenhauſes, Ober⸗ 
ſtabsarzt a. D. Dr. Janz. — Von den 11 deutſchen Rechtsanwälten 
r noch ihre Praxis aus, ſieben find ſeit der 
Von den vier deutſchen Apotheken iſt 


Vol Die Schul⸗ Beſetzung — 

behörde war mit feinen Leiſtungen und der ſachkundigen Leitung eine in polni Beſitz übergegangen, und zwar die Annen⸗Apo⸗ 
vollauf — Eins mißfiel aber der „pattiotiſchen“ Behörde: theke in der Bromberger Vorſtadt. — Von den vier deutſchen Zahn⸗ 
das Feſt des Hauptlehrers an feiner Väter Sprache und Sitte. ärzten hat nur einer verlaſſen. — Die Synagogengemeinde 
Darum wurde dieſem braven deutſchen feine Stellung als ist 2 Tier Fortzuge des Rabbiners Dr. Roſenberg ſeit Jahresfriſt 
Leiter der Schule entzogen und einem „Würdigeren“, einem „A elſorger. — Die Altſtädtiſche evangeliſche Gemeinde hat 


ns 
paſſungsfähigeren“ übergeben. Ein Mitglied des Bezirksſchulrats 


e 
darüber dem auf dieſe abſcheuliche Weiſe Gemaßregelten fol ⸗Berhand 


genden Aufſchluß: „Vom menſchl und 


Ihnen die 1 8 an 
t immer zu ſagen, Sie ſeien wohl ein guter Bürger 
Polens, aber dabei durch g 
er 


icht unſeren Leſern. Es iſt 
bei verſchiedenen Behörden, die als 


ng 8 &. ekommen 


ür aber ein guter Pole“. wie und mitget 


weiten Pfarrers eingehen laſſen müſſen. — Nach 
hieſigen kaufmänniſchen Angeſtellten mit dem 
zuſtande 


dee Stelle des 
* lungen de 
Verein der Arbeitgeber iſt folgender neuer n 
9 : Der alte Poſener Tarif iſt weiterhin gültig. Am 
1. Juni find 20 Prozent Zulage und am 1. Juli 100 Prozent zu 
eſen Tagen gültigen Sätzen mehr zu zahlen. 

Bromberg, 10. Auguſt. Infolge Kohlen mangels, der, 
eilt wird, trotz äußerſter Bemühungen des Elektrizi⸗ 
tätswerkes nicht behoben werden konnte, hat dieſes geſtern gegen 

„nachdem der Straßenbahnverkehr zuvor eher batte, 
feinen Betrieb einftellen müſſen. Nur die Eiſenbahn mit hren 
Anlagen und Werſtätten erhielt durch Sonderabgabe von Eiſen⸗ 
bahnkohlen den benötigten Licht⸗ und Kraftſtrom. Wie wir weiter 


Aberpatrioten“ gelten wollen, das ehrliche, tieffittliche ! 1 
1 lt, all Schmeicheleien und Begeiferungen jo mancher bören, iſt im Laufe des Nachmittags ein Waggon Kohlen eingegan- 

en“ von Menſchen. Wann wird man endlich den Schein gen, und ſo konnte die Abgabe von Licht⸗ und Kraftſtrom um 4 Uhr 
vom Sein unterſcheiden gelernt haben? Jedenfalls lerang” iſt wieder aufgenommen werden, während die Straßenbahn erſt ſeit 
das nicht, wenn ein Menſch, der ſich ſonſt eines Rufes als ein heute morgen wieder verkehrt. Hoffentlich treffen die ſchon ſeit 
fleißiger, geſchickter Lehrer erfreut, nur allein feines Volkstums — 4 ausſtehenden Kohlenlieferungen rechtzeitig ein, damit 
wegen auf dieſe grobe Art und Weiſe dienſtlich ge elt wird. wei Betriebseinſtellungen vermieden werden. Überhaupt müſſen 
Wir ſind ſtolz auf dieſen unſeren braven Bo en. „Ehre ag hie ner = Da een re 3 

Man Kriecher Sorge » ektrizitätswerk, der wichtigſte 

* 989 1 trieb einer Stadt, immer mit ausreichendem Wm 


— denn den tiefen Sand der gebahnten Wege 
— iſt ein Wirres, gelbes, ſtachliges Fiat, bas 
bezeichnen kann. 

Im Stadion ſelb 


von außen erhitzt von der ne, 
und Wettluſt. 


2 — e Ne . beſetzt. Man denke: eine am Million der. A 


n 
innen befeuert durch ihre ſportliche Leidens 
iſt eine 115 Übermenſchliche geſteigerte 1 —.— 
Hessechenben umfängt. 5 
An de gen, wenn nur die 
übungen hier i 
fo gang anderes Bild zeigen, als der Sonntag nachmit 
wettkämpferiſchen Schauſpielen, lagenı etwas vom Geiſt des an- 
tiken Gymnaſiums über dem herrlichen weiten Rund. 
rl 
am e etigier, Die nſationstluſt — kurz, i 
recht n Art. 7 ä 
Und an glühenden Sommertagen, wie wir ſie jetzt erleben, 
5 Ba. Der ſonntägliche Sportbild auch äſthetiſch einen recht un⸗ 
erfreulichen 
und Hitze, ſtreitſüchtig, ungeduldig — vom veredelnden Einfl 
des W iſt beibeſette nichts 2 merken 2111 
den Zuſchauertribünen grobt man ſich denn auch beim 
— — „gehdris 39 ar = Dibe, vor Kann 
„Bauo ‚dem Durſt, dem Staub und allen an n, 
die einen ſolchen Sonntag begleiten. ö vr 
Aber — am nächſten Renntag iſt man wieder hier. Sonder⸗ 
bare Schwärmer e- 9 


Bunte Zeitung. 

2 Flug über den Atlantifhen Ozean. Ende Auguſt wird das 
von den Vereinigten Staaten erworbene gewaltige engliſche Uber⸗ 
ſeeflugſchiff R. 38 den Atlantiſchen Ozean von England nach Neu« 

überflogen. Das Luftſchiff wird mit einer radiotelegraphiſchen 
Station verſehen fein. Seine Schnelligkeit wird 70 engliſche Meilen 
in der Stunde betragen. In der Seelinie England — Amerika wer⸗ 
den fünf Schiffe verteilt ſein, die gleichfalls mit radiotelegraphiſchen 
Stationen verſehen find; fie werden von dem Luftſchiff Nachrichten 
über den Verlauf des Fluges entgegennehmen und es über zu er⸗ 
wartende etwaige atmoſphäriſche Veränderungen informieren. 


von] und die 
Es triebe, 
die den iſt, die 


nblid. Akteure und Zuſchauer krebsrot vor ak 
u 


verſorgt wird, denn wieviele Arbeitsſtunden insgeſamt ſeind nur 


durch die geſtrige kurze Betriebseinſtellung für unſer Wirtſchafts⸗ 


leben verloren gegangen. Außerdem wird uns noch von der Werk⸗ 
leitung mitgeteilt, daß die im letzten Monat eingetroffenen Kohlen⸗ 
endungen von ſo ſchlechter Beſchaffenheit waren, daß über das 

lte Quantum täglich mehr verbraucht wurde. Wenn dadurch 


das annähernd eine halbe Million Men⸗ die Strompreiſe wieder in die Höhe ſchnellen, fo iſt das kein Wun⸗ 


hier ſollten die maßgebenden Stellen für Abhilfe ſorgen 
hlen fo verteilen, daß, wie früher, die wichtigſten Be⸗ 
fo + B. auch das Gaswerk, von denen jo vieles abhängig 
beifen Kohlen zugeteilt erhalten. 

Graudenz, 9. Auguſt. Sonnabend mittag geriet — ber 
den Funkenausflug aus dem Schornſtein hindurch ⸗ 


tatkräftig nde] mutlich du 
Kollegs AH, 9 führender Sa — an mehreren Stellen das Holzwerk der 
mit den | Armierungsbrü 


1 e in Brand. Das Feuer verbreitete fich mit großer 
Schnelligkeit. Dank dem Eingreifen der Freiwilligen Feuerwehr, 
n Pionierkommandos konnte dem Brande Eintzalt getan 
wer 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

x au, 10. Auguſt. Der „Kurjer Polski“ ſchreibt, daß die 
Stadt Ping durch eine Feuers brunſt zum größten Teile per» 
nichtet Der Schaden iſt ungeheuer, die Lage der Abgebrannten 
iſt verzweiſelt. Die Wälder ringsum der Stadt ſtehen ebenfalls in 
Flammen. Das Feuer had in dem durch die Juden bewohnten 
Stadtteile aus. 

* Meine 6. 1 55 Einen frechen Überfall erlitt 
am 25. Juli abends, in Roſyſzeze der Mühlenbeſitzer Roloff. Wäh⸗ 
rend des Abendeſſens erſchienen zwei Banditen in der Wohnung, 
gaben ſich als Kriminalbeamte aus und verlangten Waffen. Auf 
die Erwiderung Roloffs, daß er noch keinen Waffenſchein erhalten 
darum noch keine Waffen habe, verhielten ſie ſich ruhig, bis das 
Abendeſſen vorüber war. Nun kamen zwei andere Banditen herein 
und erklärten den eigentlichen Zweck ihres Kommens. Türen und 
Fenſter waren von 8 anderen Banditen beſetzt und Roloff wurde 
aufgefordert, Geld und Geſchmeide herzugeben. Frau Roloff, in 
der Soffnung, eine Gelegenheit zum Hilferufen zu finden, ſagte, 
das Geld ſei draußen vergraben. Sie wurde darauf von zwei Ban⸗ 
diten hinausgeführt, doch wurde ihr geſagt, daß fie ſofort erſchoſſen 
würde, falls ſie nur den Verſuch machen würde, zu ſchreien oder 
zu entlaufen. Als die Banditen merkten, daß ſie getäuſcht wurden, 
führten fe die Frau ins Haus zurück, vergewaltigten fie, banden 
und knebelten die ganze Familie, warfen alle in den Keller, na⸗ 
gelten dieſen zu, ſtellten noch verſchiedene Möbel darauf und be⸗ 
gannen das Haus auszuräumen, ſämtliche Gold⸗ und Silberſachen 
wurden genommen, einige tauſend poln. Mark, 1300 Rubel ruf. 
Geld und 600 Goldrubel, dazu Kleidungsſtücke, Pelze und dergl. 

—ꝛz— 


— Voſener Tageblatt. > 


Die glückliche Geburt eines u 
gesunden N 
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Sedziny, p. Suk, 
2470] den 12. August 1921 
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% Nermann Nagena und Frau 
8 Annemarie, geb. Jaasce 
— 


.... ——— 


Die glückliche Geburt ihres Sohnes Heinz 
zeigen hocherfreut an 
J. Chosch und Frau Adele. 
geb. Suss mann 
Braunschweig, den 5. August 1921 
Husarenstrasse 55 


Nach Gottes weiſen Ratſchluß wurde mein 
lieber Mann und herzensguter Vater, 


der Kaufmann 


Carl Neukirch 


durch Schlaganfall plötzlich abberufen. 


Die Beerdigung findet von der Leichen⸗ 
halle des Kreuzkirchhofes am Rittertor am 
Sonntag, dem 14. Auguſt d. J., nachmittags 


6 Uhr ſtatt. 
Frau Berta Neukirch 
Gerda Neulirch 


Pozuan, ul, Glogowska 101. 
(Glogauerſtr.) 


Fg -Huolesches en 


im eigenen Haufe am Waty Jana Ill Nr. 4. 


Beginn des Unterrichts am 1. September um 9 Ahr, 
für Lernanfänger erſt um 10 Uhr. — Uuftnahme- 
prüfung um 11 Uhr für alle Klaſſen. — Für das 1. bis 
8. Schullahr werden auch Knaben aufgenommen. — An⸗ 
meldungen täglich im Schulhaus. 


Oberlehrerin Schiffer, Leiterin. 


2. ˙Aͥ . .. 
Wir beehren uns ergebenst anzuzeigen, dass wir das 


Hundarbelts geschäft 


von Geschwister Leelle, Würzburg, dre Mega 2. 


übernommen haben. Bestellungen werden 
in gewohnt prompter und erstklassiger Art 
ausgeführt. Auswahlsendungen stehen jederzeit 
gern zur Verfügung. 2476 


Geschw. Lachmann, 
früher Poznan, plac Wolnosci 10. 


RIRRRENURERURULILHALALAIAUALANTIRAIRIRLIEIENIAINEIUAKNELDLRHENUIRAAAAEANTERIRTNN 


Friedrich Pirnkofer 
POZNAN, ui. Dziatyfiskich 8 


ür 


Anfertigung eleganter 


Herren- und Damen-Garderoben 


Tadelloser Sitz ie Erstklassige Verarbeitung 


Langjähriger Zuschneider 
I, hiesiger und Berliner Häuser 


ELLI TEE LU AR 


Zahn-Atelier 


S 
2 


SINN 


I ZIERT RBREIAPUETERUHUNNRALGISHL NT 


W.Dzielinski (um. bung) 


plac Woluosci 5. 


Bolener er Sptadflkter 


Ein polniſch⸗deutſcher und deutſch⸗polniſcher Wegweiſer 
in handlichem Taſchen format. Zu beziehen durch alle Buch⸗ 
n ſowie gegen Einſendung von 28 Mark als 
nſchreibſendung direkt vom Verlage: 


Poſener Buchdruckerei und Verlagsanſtall T. A. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Dieſer Sprachführer will ein Helier und Führer fein in der Hand der⸗ 

igen, die, der volniſchen Sprache noch nicht mächtig, ſich im nenen Foſen 
niche urechtfinden können und häufig hilflas ftehen vor den ihnen vorläufig 
12 2 ländlichen Aufichri 1 auf der Straße, in öſſentlichen Gebäuden, 4 


Wogen der Straßenbahn, in Geſchäften und Waſtwirtſchaften. Er w 


Daher mit dazu beitragen, daß den hier bleibenden Gliedern ber deutſchen 0 


Minderheit das Sicheinleben in die neuen Verhältniſſe erleichtert wird und 


daß auch vorübergehend in Poſen weilende Deutſche wenigſtens von emem] 


il der Schwierigteiten befreit werden, mit denen der Aufenthalt hier und 
Erledigung ihrer Geſchäfte in Poſen für fie verbunden iſt. 


7 


= 
8 
IE 
1 
= 
= 
= 


SUMMER 92969999 9E39206 
_ _ 
- Teatr Powszechny 
5 = 182 
= = Ion 10 5 In 00 1 f Mm = Ukrainische Truppe 
= Ai 1 ah am Sonntag, dem 14. d. Mits.: 
f f in 1 Ri 55 i Mala fka Poltnokn 
= s Oper mit Gesängen und Tänzen. 
= = Um 3 Uhr nachm. zu ermässigten Preisen: 
AE vormals = ” 
| Wilhelm Mewes NS Grzes. 
8 = Die Direktion: Kreczet und Odebski. 
E = Regisseur Rudenko. 
- Poznan, S. Wofelech 1 (St. Adalbertstraße I) 3 eee 
= = ©BEI32:39099090988 
= Telephon Nr. 2335 und 3356 E| Zwei int. Offigpleiier, | Hentichtume hund 
= Spezialgeschäft für Möbeltransporie ohne Am- = en 1 5 Deulſchtums hund 
= ge > en i Poſi⸗ 
= ladung nach Deutschland — Gestellung = | tion er Poſen beränbem U. u.| der Een 
= = | wünfchen aus diefem Grunde H 
Ss von Möbelmagen von sämtlichen = die 8 8 en eee 
— men bis alt zu machen, > ah 
Plätzen der ehemaligen Provinz = | Yie ihnen dazu bebil lich weren. Dienstag, den 16. 8. 21, 
Posen nach allen Orten Deutsch- = | Spätere Heirat nicht ausge. nacheautag 5llyr im Ri. Saal 
5 = ſchloſſen. Einheirat bevorzugt. des Evgl. Vereins hauſes 
lands und umgekehrt —  örledigung = Ge nee ee Lichts Ber ammlung der 
von Frovinziranspotten — An- und Abfuhr Sl wird erb. u. Chiffre blond 1 Penſionsinhaber 
von Waggonladungen — Iransport- bezw. „bränet. 11“ u. 2471 zur Feſiſetung der Benfiond 
versicherung 3 Qackergestellung Sa. d. Geſchäftsſt. d. Bl. preiſe für das neue Schuljahr. 
= IA eee nnen 
—....... p 


Unsere Annoncen-Expedition 


aimmt alle für auswärtige Zeltungen und Zeit- 
schriften bestimmten Anzeigen entgegen 
und vermittelt diese ohne Kosten- 
aufschlag zu Originalpreisen. 


Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A. 
POZNAN, ulica Zwierzyniecka 6. 


ſotorpflug 


„Hanfa Lloyd“ täglich bei den 


Arbeit in N : w ij 
2468 


nach welchen ich 
Neueste Hutmodelle, Waere um 
En sind angekommen — Eigene Färberei — Erst- 
lassige Ausführung — — 65 verschiedene Modelle 


Fentfabrik gem Szezamirkski my n. Beſichtigung Be 
Poznan, Alcje Mareinkowskiego 25 Paul Schilling, Nowy miyn Beam 


Wohnungstauſch Herne Boznan. Zu 
R Bu ſchöne 3- Zimmer-Wohnung, 1. Etage, elektr. Licht, 
in Herne, Strünkedeſtr. an der Hauptſtraße Herne 
Recklinghauſen zu tauſchen geſucht gegen eine 3⸗Zimmer⸗ 

Wohnung in Poznan. 

. Eine 2. Zimmer⸗Wohnung 1. Etage, Gasbeleuchtung, mit 
klein. Garten in Herne, Strünkedeſtr., an der Haupt‘ 
ſtraße Herne—Recklinghauſen, zu tauſchen geſucht gegen 
eine 2⸗Zimmer⸗Wohnung in Poznan. 2458 

Anfr. z richt. an Valentin Bawlak in erne, Strünkedeſtr. 175. 


9 Nacht- Ind Kaufgeſuch 


Für meine kapitalkräftig. Amerikaner und 
auch hieſige Reflektanten ſuche ich Güter 
von 1000 - 2000 Morg. zu pachten; ferner 


u 


ampf- und Hotorpfluge 


und 


== Reserpveteile = 


ständig auf Lager. 


CENTRALA PLUGOW, T. z o. 2 


Poznan, ulica Piotra Wawrzyniaka 28/30. 
Telephon 4152. — — Telegr.: CENTROPLUG. 


ERLLLLLITIULT N m|g SZ 
Dortmunder u \ 4 


3 


8 N taufen: Gü 0 

3 . 3 F 
: DAMDIDE:UNSPIE p: N el en a nen eine = 
b ant 7 et RE 515 FE ISIS e eee mit genauen Ungeben eb 
1 7 cam = 
= a re eee e e 
— vom Lager lieferbar. Alice Ce Sw. Maren. 2070 Pozuan, ulica Niegolewskicu 10 a. Teleph. 5056. 
la. Referenzen. — Lieferant von Handelsfirmen. N N N rerin 

5 Vee rene: 
„N Maschinenfakrik H. Sellentin & Co., i beter fr de nie Arne I Alte Kopierbücher, alle 
1 Poznaf, ulica Wawrzyäca 36. — Tel. 2121. — zeit aufs Land gehen. um e $ 

tales Sellentin-Poznan. 12818 ff dnemuintaner weldernng) | RES Makulatur, alte Zeitung., 


Quarta (Real) ſchwach ver⸗ 


ER ER HER DE EA EB BE ER PD BG ED GR I ER IE ſeht Nachhilfestunden g. geben? 


Akten, Skeipturen u w. 


d 
gr 1 chgeſchie a ee me] m en em ol W. Gin r za nowski, 
1 e rre (Handarbeit) verkauft 0 geihäjt 9 
Wwe. geih Sattlerei. r 15 5 N Geihäfts- Stary Rynek 91, Eingang wlica Wroniecka, 


Goldene uker⸗Remontoir⸗Aht 


mit drei 14 karätigen Deckeln zu verkauf. Reflekt. wollen ihre 
Adreſſen unt. 2445 in der Geichältsit. dieſ. Blattes abgeben. 


Kaufe laufend Jed zen Poſten 


Ian arab 


zu Tagespreiſen. 


J. Kasprzak, Poznan 


Vertreter angeichen. Yabrik Hroßpolen⸗ 
Waly Zygmunta Augusta 8, 
Tauſch für Deuiſchen! 

Ein gr. Juhrgeſchäft verb m Faß und Flaschen 
bier-Geſchäft u. Miinecalwaſſer. i def 


dene zur Abholung: 2272 
297, 2337 2341 2346. 2359, 

2370, 2373, 2366, 2383, 2385, 

2386 2388. 2394, 2403. 2404 

2425, 2427, 2440, 2457. 

) Geſchafts ſtelle d. Bofener 

Tageblatts, Poznan, ul. 
Wie (Zievgar- 


1-2 
Bureauräume 


Dit ofmung von 4 bis 


6 Zim⸗ 
in der Oberſtadt, 2 


mern 
ſucht 


junger Kaufmann, Poſener, gegen ſehr 


2 

e . wünſcht 

Betauntkſchaft ein. netten 
Herrn zwecks jpäterer 


Heirat. 


Offerten mit Bild 1525 2455 
an ee Geſchäftsſt. d. Bl. erh. 


Fensterglas 


Das Fuhrgeſch. 


Ki 

u } 
u mn nie hir. 8270 En e e aus 6 Pierden, 2 Sanvauen, 2 Tmn buſſen (Aus flagwg.) 
an Annoncenbureau „PAR“, ulica | You urn Slate a 2 Leichenw., 1 Möbe w. 4 Kaſtenw gw. 1 Flachw⸗ 
Re Serra 2 Par 431 l Louſſelingla aſer⸗ 4 stohi enkarren. Dazu ein gr. 2% d.mu 250% anhaus, 
J 2 kitt, Glai erdiamanten. (22 Zim.) maſſiv. Stallg. Remiſ. u. ein gr., 7 5 Hof. Bevor? 
J Bilderleiſten Stroh: zuge} w. gr Hotel m. Land ev. Lands ste U. 55 ira. 1. 

pappen. E. Zippert, 8 Nabe ein. Stad m. ıchön.. main. Wobnh. Di eſitz. liegt in 


ori 
Er 


Sp. 2 o.p., Öniezno. ee Langendreer, Ar. Bochum, Dberft raße 99 
Off. u. 2480 bis 1. 9. an die Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Soimtag, 14. August 1921. 


—— 


„des Ehriiten Schmuck und 
Ordensband.“ 


Es iſt ein eigentümlicher Kontrast zwiſchen den bei 
be Seligpreiſungen der Bergpredigt: Hens er 
riedfertigen Gottes Kinder nennt, atmet den Seit des 
> und läßt eine Zeit erhoffen, da Kämpfe und Nöte 
| re werden; dieſe letzte ſpricht von Verfolgungen der 
weit en und bezeugt, daß Haß und Feindſchaft in der Welt 
ergehen werden, trotz des Friedenswillens der Jünger Jeſu. 
ben Die Geſchichte hat dem Worte Jeſu Recht gegeben. Seit 
nit zogen des Stephanus bis hinein in die Gegenwart 
Maurer Hinſchlachtung der Chriſten Armeniens und ihrem 
rium der baltiſchen Kirche ft die Geſchichte des Chriſten⸗ 
und voll von Verfolgung der Gläubigen um ihres Glaubens 
des ihrer Gerechtigkeit willen, voll von Schmach, die ſie um 
un mens Chriſti willen tragen. Und weun nicht immer 
3 Chriſtenblut gefloſſen iſt, — die heutige Zeit mit 
iu be Beſtreben, das Chriſtentum aus dem öffentlichen Leben 
Bi drängen, ſucht nur mit anderen Mitteln doch dasſelbe 
zu erreichen — Vernichtung des Evangeliums. 


be Aber Jeſus wagt feine Jün ſeli 
0 1 Jünger eben deshalb ſelig zu 
jan! Si genug! Sollte man fie nicht viel 9555 
das rn? er nein. Es iſt die Erfahrung aller Zeiten, 
— geiſtige Bewegungen am kräftigſten ſich entfalten unter 
. im Widerſtand gegen Verſuche, fie zu unter: 
wen, wächſt ihre Kraft und Reinheit. Immer waren 
u rerzeiten die Blütezeiten des Evangeliums. Iſts doch 
9 auf profanem Gebiet nicht anders: Wer Märtyrer einer 
c an fördert ſie, ſtatt ſie zu vernichten. 
darum ſpricht Jeſus ſeinen Jüngern im Blick auf 
was ſie für ihn werden leiden müfſen Mut zu; hi 
3 6 ſſen, zu; er erinnert 
. 8. 2 Ale er verweiſt fie auf 
5 ne derer, Treue halten, auch unt = 
ſchtung und Verfolgung. W ö 


Es iſt nicht gut, wenn die Sonne immer ſcheint; unſere 
wiſſen davon zu ſagen; wie ſind ſie are, in 
heißen regenloſen Wochen! Es iſt auch für Menſchen⸗ 
nicht gut, wenn ihnen die Sonne des Glückes immer 
. Das brennt ihr inneres Leben aus. Wielleicht iſt die 
5 n verbreitete Erſtorbenheit des Chriſtentums die Frucht 
Ko, dh es ihnen zu gut gegangen iſt in der Welt. Nun, 
8 f die Zeit kommen, in der Wolken darüber hinfahren 
er 8 der Geiſt von heute in der Welt iſt chriſtusfeindlich. 
. öten und Opfern wird es nicht fehlen, wo er ſich durch⸗ 
ar aber das Reich Gottes wird auch in Verfolgungszeiten 
nut wachſen — und die Jünger Jeſu ſehen es als Gnade 
Ehre an, für ihren Herrn leiden zu dürfen. Des Chriſten 
ck und Ordensband, das iſt das Kreuz des Herrn. 


9 = D. Blau⸗Poſen. 
die domänen⸗Swangsverwalter. 


Nachſtehende Berichte, die uns von verſchi i 
Zu edenen Seiten zu⸗ 
dagen. ſprechen ohne Erläuterung eine deutliche Sprache. 5 
Sn Domänetpächter Kray in Rkoſzin hat feit dem 28. Juli 
Nut Zwangsverwalter. Da dieſer nicht ſelbſt wirtſchaftet, über⸗ 
8 Fr der Domäne nicht anweſend iſt, hat er einen Beamten 
d ‚ bon dem bekannt iſt, daß er in früheren Jahren auf 
4 gefälſchter Zeugniſſe ſich Stellung verſchafft hat, 


Au der Domäne Nekla bei Herrn Oberamtmann Schulz 


„Juli der Pachtnachfolger Ludwig Neumann (Pole! 
0 ingsverwalter eingezogen. Da S nicht felt an. 
end iſt, wurde deſſen 16jähriger © j i 
nn. . 0 jährig, ohn verjagt mit der Er⸗ 
Ang, daß irgend ein Angehöriger der Familie Schulg auf der 
kart e nichts zu ſuchen hätte. Dasſelbe wurde Herrn Schulz er⸗ 
— zurückkehrte. Als Schulz darauf erwiderte, daß bis 
— — einer behördlichen Übernahme er ſich als Verwalter 
dach. 4 Kate nach ziemlich erregtem Wortwechſel mit feinem 
ar er 8 ein Pferd anzuſchirren und fortzu⸗ 
0 Me 5 Pachtnachfolger 10—12 Leute, die anſcheinend 
* Keen t waren, die Schulz am Yujpanmen hinderten. 
Sachen e e fals gi 5 en die Pierde 
a ) te verſuchen en, die Pferde 
. Schulz und fein Beamter wurden dann ee 
Wanderbriefe des Mannes mildem udſac. 
A, Aufſtieg zur Feſtung Königſtein, Beſteigung des Pfaffenſteins 
Wenn bis Schandau, ein köstliches 155 10 der — N 
eite ich die Deichſel um (wie man im Ruſſiſchen ſagt) und kehrte, 
zule zu Fuß, teils zu Waſſer, teils mit der Bahn nach Dresden 
und wo ich im „Gambrinus“ unter die feiernden Turner geriet 
die von ihnen für einen der ihrigen gehalten (was wahrſcheinlich 
dar ge meines etwas wild wanderburſchenhaften Ausſehens 


einige etwas geräuſchvoll „gemiedliche“ Stunden verlebte. 
dacht w wurde auch. Schön klang es a ade das war ja auch 


4 


der nötig, denn — „ein Turnperein iſt doch kein Geſangverein“, 


He ein Sachverſtändiger ganz richtig. 
* * 

Auf Dresden und die ſächſiſche Schweiz folgte das hochragende 
| Reigen, wohin mich wieder ein El e 
. Fahrt weſtwärts, nach Leipzig, und hier verwändelte ſich der 
Mane mit dem Ruckſack für einige Tage in einen ziviliſierten 
5 eee bürgerlichen Ausſehens. 

Leipzig! Stadt meiner Jugend — „da Nebel mir die Welt 
Airbütkten.“. Viel hat ſich in dir jeit damals verändert. Manches 
— Urſprüngliche iſt gefallen, von den Stätten, in denen wir da⸗ 

als die Stunden unſeres Sturmes und Dranges verlebten, iſt 
| Ge geſchwunden, und manches Neue ſſt jeildem in dir er⸗ 

been, darunter mehr als ein prächtiges, ſtattliches, ſtolzes Bau⸗ 
er Aber ſchöner biſt du jeitben nicht geworden, — mögen auch 
des ‚gewaltige Jentralbahnhof, das neue Rathaus, die Birheren 
. Arſenvereins deutſcher Buchhändler, das Völkerſchlachtbenk⸗ 
— die neuen Meßpaläſte und mauches andere neue Bauwerk, 

es in ſeiner Art, Wunderwerke der neuen Baukunſt ſein. Du 
— im Grunde immer eine häßliche, nüchtern zweckmäßig ange: 
9 Stadt, und du biſt es beute noch. Heute noch wie damals 
die grauen, rußigen, eintönigen Straßen und die großen, öden 


date die Hauptmerkmale deiner äußeren Erſchen bug, und au 
Weine Lieblingsdüfte find die gleichen geblieben: noch immer durch⸗ 


igt den Brühl und die Nachbarſtraßen der Geruch der Häute, 
92 immer duftet es in Connewitz und im Ratsholz unzweideutig 
h Knoblauch, und noch immer ſchwebt in Sommernächten über 
r Promenade der ſchwermütig machende ſüße Duft des Baumes, 
dem du deinen Namen haſt, der Linde. Und wenn etwas di 
noch häßlicher macht als früher, o Leipzig, o Lindenſtadt. fo find 
vor allem die Menbaracken. die deine Väter jetzt fait auf allen 


—— —— 


neue Sorge, wel 
über uns hing, d 


ch „Gemiedlichkeit“. 


Zofener Tagebla 


— — 


Leuten bedrängt u gewaltſam vom Hof ent⸗ 
fernt. 

Frau Oberamtmann Anoenagel teilt mit, daß die ohne 
wirkſame Urteilszuſtellung egmittiert ſei. Am 22. Juli er⸗ 
ſchien der Pachtnachfolger Suchowiak mit zwei Regierungsräten 
und dem Gerichtsvollzieher und ſprachen auf Grund der verlorenen 
Prozeſſe die Exmiſſion aus. Sieben Zimmer mußten ſofort ge⸗ 
räumt werden und innerhalb drei Tagen das ganze Haus. Die 
Badeeinrichtung, die Eigentum der Pächterin iſt, wurde ohne Be⸗ 
zahlung, ebenſo wie alles Superinventar einbehalten. Die Bren⸗ 
nereieinrichtung wurde gar nicht taziert. Jeder kann dork nach 
Belieben aus und ein gehen. . 

Auf dem Kloſtergut in Nowawies iſte der Zwangsberwalter 
am 24. Juli eingezogen und hat nicht nur ſeine Frau, ſondern 
auch ſein ganzes Dienſtperſonal und außerdem zwei verwandte 
Ehepaare mitgebracht. . 

Frau Eliſabeth Biegert, Bielawy, teilt mit, daß der 
neue Püchter in Abweſenheit ihres Mannes ihr mitgeteilt hätte, 
daß ſie nicht berechtigt ſei, das von ihm nicht übernommene In⸗ 
bentar zu verkaufen. Er hätte Vorkaufsrecht auf alles Inpentar. 
Sollte ihm der Preis nicht paſſen, ſo ſtehe ihm das Recht zu, wei⸗ 
tere einzelne Stücke ſich auszuſuchen. 

In Kl. Radowiak wirtſchaflet der Zwangsverwalter das 
Inventar ſehr herunter, ſcheinbar um bei der ſpäteren Taxe noch 
niedrigere Preiſe als bisher zu erzielen. Pferde, die nicht zur Wirt⸗ 
ſchaft gehören und dem alten Pächter zur Verfügung ſtanden, wur⸗ 
den einfach fortgenommen. Überhaupt verſucht er den rechtmäßigen 
Pächter in jeder Weiſe zu ſchikanieren. U. a. hat er ihm berboten, 
Hof und Garten zu betreten. Er ſelbſt ſcheint dauernd in Geld⸗ 
nöten zu ſein und wirtſchaftet ſehr ſchlecht. Der Weizen iſt zum 
größten Teil auf dem Felde herausgefallen. Roggen wurde 
ſehr wenig eingefahren, dann gleich gedroſchen, um ſchnellſtens Geld 
in die Finger zu kriegen. 

Herr Oberamtmann Fortlage teilt mit, daß fein Zwangs⸗ 
verwalter zu den Gutsleuten geäußert hätte, ſie ſollten doch den 
alten Pächter aus dem Haufe herausjagen und ſich ſelbſt dort hinein⸗ 
ſetzen. Die Leute hatten ihre Wohnung verloren durch Einäſche⸗ 
rung eines Sechsfamilienhauſes auf der Domäne. Vom Staro⸗ 
ſten wurde Herrn Fortlage die Außerung des Zwangsverwalters 
beſtätigt. Herr Forklage hat jetzt das Haus geräumt und dem 
Staroſten die ganze Wohnung für die durch Brand obdachlos ge⸗ 
wordenen Gutsleute zur Verfügung geſtellt. Der neue Zwangs⸗ 
verwalter verſucht jetzt alle möglichen Schikanen auszuüben. Er 
verbot dem alten Pächter, der für Ernährungszwecke ein Schwein 
ſchlachten wollte, dies, was der Staroſt beſtätigte. Er ſelbſt hat 
für ſeinen eigenen Haushalt bereits zwei Schweine geſchlachtet. 
Das Fuhrwerk wurde Herrn Forklage entzogen mit der Begrün⸗ 
dung, daß alle Wagen nicht fahrbereit ſeien. Die eigenen Guts⸗ 
leute find beim Staroſten vorſtellig geworden, daß der Zwangsver⸗ 
walter abgeſetzt würde, da er von der Bewirtſchaftung eines Gutes 
nichts verſtände und die Einbringung der Ernte im Intereſſe 
der Volksernährung gefährdet ſei. Für Gebäude⸗Reparaturen hat 
Herr F. 900 000 M. zahlen müſſen. 


Bedrohung der Lodzer Induſtrie. 


Der Warſchauer „Naröd“ ſchreibt über die Bedrohung der 
Lodzer Textilinduſtrie insbeſondere durch das Drängen nach Be⸗ 
zahlung der ausländiſchen Vorkriegsſchulden 
u. a. folgendes: 5 N 

„In den wirtſchaftlichen Verhältniſſen Polens haben wir eine 
zwar ſeit langer Zeit wie ein Damoklesſchwert 
aber jetzt bereits die Nacken des Bedrohten be⸗ 
rührt. Dieſe Sorgen ſind die Schulden der Vorkriegszeit 
(aber auch aus der Zeit des letzten Krieges), die unſere Banken, 
Kaufleute und Induſtriellen belaſten. Vor kurzem haben die 
Lodzer Induſtriellen darauf in einer Eingabe an die intereſſierten 
Miniſter hingewieſen. Die ausländiſchen Gläubiger, 
welche bis jetzt geduldig waren, werden jetzt unruhig und beun⸗ 
ruhigen infolgedeſſen auch die Schuldner. Tatſächlich verhält ſich die 
Sache folgendermaßen: Die borkriegszeitlichen Schulden unſerer 
Banken, der Induſtrieunternehmungen und des Warenhandels, 
welche wir in ausländiſchen Valuten aufgenommen haben, erreichen 
Summen, die, in polniſche Mark umgerechnet, gegenwärtig die ko⸗ 
loſſale Summe von über 40 Milliarden Mark au' machen. 
Wenn wir nun demgegenüber betrachten, daß alle Kapitalien der 
Aktiengeſellſchaften, welche in Polen bis Ende 1920 beſtanden, un⸗ 
da 9% Milliarden ausmachten, ſo kann man leicht begreifen, 
daß die Schulden die Reſerven der Schuldner um viele Milliarden 
überſteigen. Das iſt ein Niedergang, der aus der Kriegslage und 
aus dem halsbrecheriſchen Sturz der Mark entſtanden iſt. Wenn 
man tatſächlich die ganze Schuldſumme nach dem gegenwärtigen 
Kurs bezahlen müßte, müßte man den Bankerott anmelden. Dieſes 

n⸗der⸗Lft⸗Schweben unferer Verpflichtungen dem Auslande genen: 
über Serdirbt unſer ganzes Renommee. Außerdem macht es den 
Banken und allen anderen Unternehmungen unmöglich, die Ver⸗ 
mögensaktiva aufzuſtellen. Infolgedeſſen kann man auch gar nicht 
daran denken, neue Kredite aufzunehmen, die zur Erweiterung 


nd unter Bedrohungen 


tiv, 


Leipzig, Lindenſtadt, Pleißathen, 


Das ſteht feſt. Aber bei deiner 
die das Kaufmannstum und 
recht ſpielen, wofür 


läuterte. 5 

Aber Leipzig rühmt ſich nicht nur ſeines Handels, ſeiner 
Meſſen, ſeiner Leiſtungen auf dem Gebiet der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft, ſeiner Sammlungen und Bibliothelen, es rühmt ſich auch 
der Schönheit ſeiner Töchter. Auch dieſer Ruhm ſcheint heute noch 
nicht unberechtigt zu ſein. Auch heute noch gilt freilich auch der 
Saß, daß die Leipziger Mädchen nur ſchön ſind, ſolange ſie 
schweigen. Für den Nichtſachſen wenigſtens läßt der Zauber ihrer 
Erſcheinung bedenklich naeh, ſobald fie den Mund öffnen und dem 
Gehege ihrer ſchönen Zähne ihre heimatliche Mundart entquellen 


ch laſſen. 


übrigens iſt Leipzig ſo vielſeitig, daß noch mehr Spazialeigen⸗ 
ſchaften aufgezählt werden dürfen. Dazu gehören beiſpielsweiſe 
die vielen zu langem Verweilen einladenden Eß⸗ und Trinlſtätten, 
die, jede mit irgend einer Eigenart perſehen, die eine in Leſpzig 
beſonders geſchätzte Eigenſchäft miteinander gemein haben: die 
Antex ihnen iſt der „Thüringer beh. an erſter 
Stelle 15 nennen, das alte, hiſtoriſche Haus, das in Leipzig etwa 
die Rolle ſpielt, wie das ü 
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Vor allem denke man hier 


heute bis auf 40 Milliarden geſtiegen if, obwohl de 
den ausländiſchen Valuten derſelbe geblieben iſt.“ 
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Meſſen. 

Neue Meßgebünde in Leipzig. Vom Rat der Stadt Leipzig 
iſt dem Meßamt neuerdings zum Bau einer maſſiben, zweige⸗ 
ſchoſſigen Musſtellungshalle der Schulplatz am Alten Theater 
in unmittelbarer Nähe des Meßgentrums zur Verfügung geſtellt 
worden. Die Halle, die über eine Ausſtellungsfläche von rund 
1000 qm verfügt, wird beſtimmt zur nächſten Herbſtmeſſe (28. Mus 
guſt bis 8, September) ſertiggeſtellt ſein. — Die „Thügina“ 
(Thüringer Gasgeſellſchaft, Inſtallationsabteilung) hat ihre großen, 
am Dittrichring 15 gelegenen Geſchäftsräume unter dem Namen 
„Meßhaus Thügina“ dem Meßamt zur Verfügung geſtellt. 
Das Gebäude, welches in ſeinem Erd⸗, Zwiſchen⸗ eriten und zweiten 
Obergeſchoß rund 1000 am Ausſtellungsraum enthält und deſſen 
innere Ausſtattung einen beſonderen künſtleriſchen und vornehmen 
Charakter erhalten ſoll, wird ausſchließlich der Muſikinſtru⸗ 
menteninduſtrie, und zwar ſchon von der diesjährigen 
Herbſtmeſſe ab, zur Verfügung geſtellt. 

Frankfurter Herbſimeſſe. Die Ausſteller⸗Anmeldungen zur 
Frankfurter Herbſtmeſſe, vom 25. September bis 1. Oktober 1921, 
gingen beim Meßamt Frankfurt a. M. und bei ſeinen Vertretungen 
im In⸗ und Ausland wiederum in ſo großer Zahl ein, daß auch 
diesmal nur ein Teik der Intereſſenten berückſichtigt werden kann. 
Neben dem „Daus Werkbund“, das beſte deutſche Werkkunſt 
in einer ſorgſam geſiebten Qualitälsſchau und die neu erſtandene 
Frankfurter Buchmeſſe aufnehmen wird, nähern ſich mehrere klei⸗ 
nere und größere Erweiterungsbauten der Fertigſtellung, die gleich⸗ 
falls während der Herbſtmeſſe erſtmals bezogen werden können. 
Auch eine Modeſchau wird mit der fünften Frankfurter Inter⸗ 
nationalen Meſſe wieder verbunden ſein. Die Tegtilgruppe 
wird außer der Feſthalle im Herbst über die ganze Ofthalle A ver⸗ 
fügen. Beleuchtungskörper und Raucherartikel 
werden aus Haus Offenbach nach der Weſthalle C bzw. den Tabak⸗ 
hallen verlegt, wodurch im Hauſe Offenbach für Lederwaren, Par» 
fümerie- und Toiletteartikel weſentlich mehr Raum gewonnen wird, 
Medizin, Chivurgie und Sportartikel kommen aus 
Oſthalle A und Oſthalle D nach Oſthalle B. Aus dieſer iſt die elektro⸗ 
techniſche Induſtrie nach Weſthalle C vorübergehend, d. h. bis zur 
Errichtung einer großen Induſtriehalle verlegt worden, für die die 
Arbeiten nach der Herbſtmeſſe in Angriff genommen werden. Der 
ſüdliche Teil der Oſthalle B wird zur vorläufigen Erweiterung der 
in der Südhalle untergebrachten M aſchineninduſtrie in An⸗ 
ſpruch genommen ſein. Das Kunſtgewer be und die glänzend 
beſchickte Buch m Kſſe werden im Haufe Werkbund untergebracht, 
ein Teil des Kunſtgewerbes auch in der von der Gruppe Sport⸗ 
artikel geräumten, zum Herbſt erweiterten Oſthalle D. Das ab⸗ 
ſeits des Hohenzollernplatzes gelegene Weſtendhaus, das im Früh⸗ 
jahr durch ſogenannte wilde Meßhallen beeinträchtigt wurde, wird 
nicht mehr belegt. Spielwaren und Lehrmittel kommen 
in das weit beſſer gelegene und geeignete Goethemeßhaus, das 
früher das Kunſtgewerbe beherbergte. In der Be 


Fahrzeuginduſtrie wird zum Herbſt im Meßhaus Elbe⸗ 
ſtraße untergebracht ſein, das dadurch zum erſten Mal vom Meß⸗ 
amt offiziell in Anſpruch genommen wird. . 

e Nordiſche Meſſe in Kiel. In zeitlicher Verbindung mit der 
Kieler Herbſtwoche für Kunſt und Wiſſenſchaft wird zum erſten 
Male eine große Meſſe für Induſtrie, Handwerk und Handel veran⸗ 
ſtaltet werden, die ſich auf die Tage vom 15. bis 18. September ere 
ſtrecken wird. Die große Zahl der zu erwartenden Ausſteller hat 
es erfordeclich gemacht, vier Meßhäuſer zur Verfügung zu 
ſtellen. Die drei Hauptgebiete der Erwerbsbetätigung innerhalb 
der Provinz Schleswig⸗Holſtein werden der Meſſe das Gepräge 
geben: Schiffahrt, Fiſcherei und Landwirtſchaft 
mit ihren verwandten und angrenzenden Gebieten und dazu die 
hauptſächlich hervortretenden Erzeugungen und Handelsgegenſtände 
des Landes. Kiel rechnet auf einen bedeutenden Beſuch der Kieler 
Herbſtwoche für Kunſt und Wiſſenſchaft ſowie der Nordiſchen Meſſe 
aus den nordiſchen Ländern, beſonders aus Dänemark, Schweden, 
Norwegen und Finnland. Das Meßamt in Kiel, Haus Germania, 
erteilt jede gewünſchte Auskunft. ; 

Die Meſſe in Lemberg beginnt am 25. September und wird 
bis zum 5. Oktober dauern. At 
aus polniſchen Kreiſen ſobie von Handel und Induſtrie des Aus⸗ 
landes vor. Beſonders ſtark wird vorausſichtlich die Textile, 
die Petroleum und die landwirtſchaftliche Maſchi⸗ 
neninduſtrie vertreten ſein. 


Nieder, Alt und Jung, Reich und Arm, Mann und Weib figt hier 
nebeneinander und trinkt ſein „Würzburger Hofbräu“ und ißt 
ſeine „Regensburger mit Kraut“. Ich habe mich, gewiſſenhaft, 
wie ich bin, davon überzeugt, daß beides, das Würzburger Bier 
und die Regensburger Wurſt, dort heute noch oder vielmehr heute 
wieder ebenſo vortrefflich ſind wie vor zwanzig Jahren, zur Zeit 
meiner grünen Studentenhaftigkeit, und daß die Leipziger Bur⸗ 
ſchen, Füchſe, Philiſter und Phileuſen heute noch ebenſo gern dort 
itzen wie vor zwanzig Jahren. 

Einer großen Beliebtheit, beſonders bei der ſtudierenden 
Jugend, erfreuten ſich in Leipzig immer die „Schwofe“, d. h. die 
Tanzluſtbarkeiten in Vorſtadtſälen, wo man in nicht gerade ſehr 
vornehmer Umgebung mit geringen Koſten ſtundenlang das Tang⸗ 
bein ſchwingen konnte („Die Herren, wo getanzt haben, 
zahlen!“). Dieſe Tanzgelegenheiten ſcheinen auch heute noch zu 
blühen (wenn ſie jetzt vermutlich auch mit ganz erheblich höheren 
Koſten verbunden ſind), und die „Drei Linden“ ſind in dieſer Be⸗ 
ziehung, wenn ich recht unterrichtet bin, heute noch ſo heliebt, wie 
ehemals. Aber auch in dieſe Seite des öffentlichen Lebens hat 
der Zug der Zeit neuernd eingegriffen (klingt dieſer Satz nicht 
beinahe jo ſchön wie der vom Zahn der Zeit, der alle Tränen 
trocknet ?), und zu den Schwofen alten Schlages find die eleganten 
Tanzſäle moderner — jagen wir, einmal: Berliner — Art 
kommen. ö 
niſſe habe ich — ſo ſchwer es mir fiel! — nicht verſäumt, auch 
eine Veranſtaltung in einem Lokal dieſer Art zu beſuchen, und 
zwar war es der „Donnerstags ball“ des Zentraltheaters, den ich 
in Vegleikung einiger Freunde und Freundinnen les waren ſämt⸗ 
liche ehemalige Poſener und Poſenerinnen) durch meine Anweſen⸗ 
heit verſchönte. Es ging dort zu, wie überall bei Luſtharkeiten 
dieſer Ark: Foxtrott, Oneſtep, Twoſtep und einige noch modernere 
Tänze, deren Namen ich nicht einmal zu nennen weiß, wechſelten 
miteinander ab — bon einigen wenigen Paaren wirklich gut ge 
tanzt, ſo daß man von Rhythmus und Anmut ſprechen konnte, von 
den andern mehr geſchickt als anmutig hin und her geſchoben, — 
dazwiſchen ab und zu der alle Walzer in moderner Verbrämung, 
d. h. mit Zuckungen und Ruckungen, die aus dem urſprünglich 
runden, wiegenden Charakter dieſes Tanzes das Eckige, Kanlige 
machen, das für unſere Zeit charakteriſtiſch iſt (vergleiche die 
Kubiſten, Juturiſten und Expreſſioniſten, — darauf wird noch zus 
rückzukommen ſein). In den Pauſen trat eine angeſtellte Solo⸗ 
tänzerin auf und lanzte, leichtgeſchürzt und der W ent⸗ 
sprechend ſehr knapp bekleidet, etwas Pantomimenhaftes, was, je 
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Was iſt und was will der Deutſchtums bund? 

Artikel 109 der Verfaſſung lautet: 

„Jeder Bürger hat das Recht, ſeine Nationalität zu wahren 
i und nahonalen Eigentümlichkeiten zu pflegen. 
ee ſichern den Minderheiten im polniſchen 


und ſeine Sprache 
Beſondere ſtaatliche 
rÄAcar 


keiten 


freie Entwicklung ihrer nationalen Eigentümlich⸗ 
von autonomen Minderheitsverbänden öffentlich⸗ 
Charakters im Umfange der Verbände der allgemeinen 


die volle 


mit Hilfe 


ſtverwaltung. Der Staat wird hinſichtlich ihrer Tätigkeit das 
t der Kontrolle und der Ergänzung ihrer finanziellen Mittel 
im Fall der Bedürftigkeit haben.“ 

Der autononte Minderheitsverband der Deutſchen in Polen 
iſt der Deutſchtums bund. Das eigeunſte Intereſſe jedes 
arg in Polen fordert, daß er Mitglied des Deutſchtums⸗ 
hundes iſt. 

Auskünfte werden erteilt vom Bureau des Deutſchtumsbundes 
in Poſen, Walh Leſzczynskiego 2, von feinen Vertrauensmännern 
und Kreisgeſchäftsſtellen in der Provinz und von den Bezirksver⸗ 
einen in Dirſchau, Graudenz und Bromberg. 


Handwerkerrat in Polen. 3 

Wie wir bereits berichteten, wurde beim Minifterium für 
Handel und Induſtrie ein Handwerkerrat gebildet, 
welcher über die Intereſſen des Handwerkerſtandes gegenüber der Re⸗ 
gierung und des geſetzgebenden Körvers zu wachen hat. Zum Nat 
gehört je ein Vertreter der Miniſterien für Handel und Induſtrie 
der Finanzen und der öffentlichen Arbeit, außerdem 15 Mitglieder 
aus dem Handwerkerſtande die vom Miniſterium für Handel und 
Induſtrie als Sachverſtändige für die Dauer von drei Jahren ge⸗ 


wählt wurden. 
Beihilfen für Akademiker. 

Der Wofewodſchaftsrat für ſoziale Fürſorge gibt bekannt: Eine 
große Zahl unvermögender Akademiker kann für das kommende 
Schuljahr eine rückzahlbare Beihilſe zum Studium erhalten. Dem 
Antrage find der Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und Angaben über 
den Vermögensſtand der Eltern beizufügen. Der Antrag iſt durch 
den Ortsrat für foziale Fürſorge, d. i. der Amts vorſteher oder Bürger⸗ 
meiſter, und durch den Staatsrat für ſoziale Füriorge. d. i. der 
Staroft an den Wojewodſchaftsrat für ſoziale Fürſorge einzureichen. 


Allerhand Merkwürdigkeiten. 


Merkwürdig iſt zunächſt die Zeit, in der zu leben wir das Glück 
gaben. Ihr Zeichen iſt etwas Unfertiges, Wechſelndes, Unſtetes, Un: 
ſicheres, ja Ungeſundes. Man weiß nicht, was noch werden mag, aber 
to viel weiß jeder, daß „es nicht ſchöner wird mit jedem Tag.“ 
Leider, Nötig hätten wir es alle, daß es ſchöner und beſſer würde. 
Nach einem feſten Programm zu leben, it ſehr ſchön und vernünftig, 
aber heute iſt es nicht mehr möglich, weil alles immer anders kommt, 
als man denkt. Du freuſt dich diebiſch über die Erhöhung deines 
Monatsgchaltes und rechneſt aus, daß du im kommenden Monat 
eventuell ganz leidlich auskommen wirſt. Sehr ſchön in der Theo⸗ 
rie — aber die Praxis! Ja wenn, das aber nicht wäre. Schon am 
10. merkſt du, daß alle Berechnungen falſch waren; und alles iſt in 
wenigen Tagen erheblich anders geworden, beſonders die Preiſe. Und 
ſchon ſiehſt du dich mit Schrecken am 15. wieder dem „Nichts“ gegen⸗ 
über, vielmehr, da man mit nichts nichts anſangen kann, in der unan⸗ 
genehmen Lage, Vorſchuß nehmen zu müſſen. Peinlich, aber wahr und 
merkwürdig. Es war doch früher anders. 

Wer früher 300 Mk. für den Monat bekam, der konnte glänzend 
leben — dazu iſt ja eigentlich gar nicht nötig, daß man Schnaps trinkt 
und Pftirſichbowle ſchlürft und jeden Tag beträchtliche Menge von Eis 
vertilgt; heute ſcheint man ohne dieſe Dinge nicht auskommen zu wollen; 
daneben konnte er ſich noch mindeſtens zwei Staats⸗Anzüge kaufen und 
noch eine kleine oder große Reiſe machen. Und heute? Man kriegt meinet⸗ 
wegen 20 000 Mk. für den Monat; davon geht der größte Teil für Zimmer 
und Koſt flöten und — einen Anzug darf man ſich wünſchen. Ja, nicht 
einmal das kann man wagen; denn es iſt Größenwahn, der nun 
einmal nicht jedem liegt. Wie ſoll ein armer Sterblicher 30 000 Mk. 
aufbringen für einen ſchlechten Anzug? Früher ging es, jetzt nicht — 
nerkwürdig! 

Es gab eine Zeit, wo ein gewöhnlicher Erdenſohn ſich eine Reife 
leiſten durfte. Und wie ſchön war das und billig. Mit 100 Mk. in 
der Taſche war man als Studiker wochenlang im Rieſengebirge und 
lebte dabei nicht ſchlecht. Und man konnte reifen, weil alles klappte. 
Und jetzt. Man bleibt lieber zu Hauſe, weil man muß. Es reicht beim 
beſten Willen nicht dazu. Wozu gibt es eigentlich Fahrptäne? Merk⸗ 
würdig! 

Beiten gab es, wo man fich gemütlich mit Sack und Pack unter 
jeden Baum legen konnte und ſchlaſen wie weiland Graf Eberhard — 
es wäre nichts fortgekommen. Und jetzt iſt man wachend ſeiner arm⸗ 
ſeligen Tſchuſchker nicht mehr ſicher. 
mehr anvertrauen, eine Droſchke kann man nicht bezahlen und ſchleppt 
fein Gepäck krampfhaft ſelbſt. 
„Liebesraſerei, bald „Sehnſucht und Verzweiflung“ hieß. Na ja. 
Kurzum, es war ſehr ſchön. Wir ſaßen oben auf der Empore, 
we die feinen Leute ſitzen, ſahen uns das Treiben im Saale kritiſch 
an, tranken dazu etwas Säuerliches, das ſich „Wein“ nannte und 
wagten uns ab und zu auch zu einem beſcheidenen Walzer hin⸗ 
unter in das Gewoge der Tanzenden. 

Untere kulturhiſtoriſchen Intereſſen waren freilich damit noch 
nicht ganz erſchöpft, und der ortskundige Führer unſerer Gruppe, 

dem es ein Herzensbedürfnis war, uns in völlig ausreichender 
Weiſe über das Leipziger Nachtleben zu belehren, ſtellte als nächſten 
Schauplatz unſerer kritiſchen Betätigung zur Wahl: „Kakadu“ 
oder „RNachtfaller“? Man entſchied ſich für den „Nachtfalter“. 

Das Bemerkenswerteſte an dieſem „Nachtfalter“ iſt der Raum, 
in dem ſich ſein abendliches und nächtliches Leben abſpielt. Es iſt 
der Feitfaal des ehemaligen „Hotel de Pologne“, ein geſchmack⸗ 
voller Rokokoraum, in vergangenen Zeiten nicht ſelten der Schau⸗ 
platz vornehmer geſellſchaftlicher Veranſtaltungen und wiederholt 
auch die Stätte wichtiger Beratungen. Jetzt ſitzt man hier in be⸗ 
quemen Korbſeſſeln um kleine runde Tiſche, die von rotbeſchirmten 
Lampen magiſch beleuchtet werden, trinkt, ißt und raucht für teures 
Geld und läßt ſich auf einem kleinen Raum in der Mitte des 
Saales, zwiſchen den Tiſchen, von Kabarettkünſtlern und ⸗künſtle⸗ 
xinnen etwas vorſingen, vorſprechen oder vortanzen. 

Dort verbrachten wir den Reſt des ereignisreichen Abends, 
und als wir Nachtfalter den „Nachtfalter“ verließen, da hatten wir 
unſere kulturhiſtoriſchen Kenn tniſſe wunſchgemäß bereichert, unſer 

ortemonnaie nicht ganz im Verhältnis dazu erleichtert. 


Fortſetzung folgt.) 


das Martnrinm der Wiſſenſchaft 
in Rußland. 


Von Dr. Clins Hurwicz. 

In den letzten Tagen ſind durch die Preſſe, als Antwort auf 
den flehentlichen Aufruf Maxim Gorkis zur Errettung der 
ruſſiſchen Gelehrten vom Hungertode, die Aufrufe finniſcher, ſchwer⸗ 
zeriſcher und franzöſiſcher Gelehrten gegangen, um eine Samm⸗ 
lung von Geld und Nahrungsmitteln für die ruſſiſchen Gelehrten 
in die Wege zu leiten. Dies iſt aber nur der Schlußakt einer Tra⸗ 
gödie oder auch Tragikomödie, die über der ruſſiſchen Wiſſenſchaft 
ſchon ſeit Jahr und Tag laſtet. 5 A 

Der Wahn der Volſchewiſten, ſchlechthin alles unter. dem Ge⸗ 
ſichtspunkt des proletariſchen Intereſſes umzuwandeln, verſchonte 
nämlich auch die Wiſſenſchaft nicht Die „Proletariſierung der 
Wiſſenſchaft“ wurde zum Schlagwort. „Was iſt die Wiſſenſchaft? 


FFF 


2 r S Tb 
S 5 a 25 


1 
x 


1 


— Voſener Tageblatt. > 


denn der Zeitgeiſt heißt Kommunismus. Und doch merkwürdig, 
ſehr merkwürdig, weil die Herren Kommuniſten von ihrem Uebel fluß 
niemals dem andern mitteilen. 

Obſt gibt es, wie die Auslagen in den Verkaufsſtänden zeigen, 
reichlich. Man freut ji darüber, aber nur von weitem. Obſt en 
iſt heute ein Privileg weniger Glücklicher. Mertwürdig! Alles ift 
merkwürdig; merkwürdig die Zeiten, am allermerkwürdigſten die Menſchen 
von heute, bei ihrem Tanz ums goldene Kalb. Selbſt der Tanz ift 
merkwürdig: man tanzt nicht mehr Walzer, man tanzt For trott, 
One itep, Two ſtep, und andere tes, die ſteps ins Verderben. 

Nicht am wenigſten merkwürdig iſt das Wetter des Jahres 1921: 
es paßt ſich an, um nicht aus dem Rahmen zu fallen. In vielen Ge⸗ 
genden ſiel während der Wintermonate kaum ein Flöckchen Schnee, und 


ohne Aprillaunen unde blieb unangenehm trocken. Der wunderſchöne 
Monat Mai brachte eine Steigerung diejer „überfrühlings mäßigen“ Zeit. 
und am 4. Juni verzeichnete das Thermometer in verſchtedenen deutſchen 
Gegenden 50 bis 33 Grad Celſius. Hundtags hitze! Doch noch nicht 
Wochen ſpäter rieſelten im Rieſengebirge bei zwei Grad Kälte große 
Schneemengen aus Frau Holles Reich, fo daß dieſes Gebirge bis auf 
900 Meter herab einen weißen Sammetpelz zeigte, mit dem er den 
längſten Tag im Jahre Johanni, empfing. Darauf wurde es herbſtlich 
kühl und regneriſch. Der Juli brachte uns Wochen der Gluthitze und 
Dürre. Auch in der Natur ſcheint alles auf den Kopf geſtellt zu ſein. 

Und noch etwas Merlkwü diges, das aber ſehr vernünftig iſt. Unter 
dem Einfluß der ſengenden Sonnenſtrahlen löſen ſich die Bande, und 
was bisher ſtreng verpönt, ſozuſagen unanſtändig g:weien, wird auf 
rien zum befreienden Labſal. Ich ſpreche natürlich von der Herren⸗ 
kleidung. 

Hat man ſo was ſchon geſehen? Soll auch dieſes Vorrecht der 
Damen abgeſchafft werden? Die Herren laſſen ihren Rock zu Hauſe 
un gehen im Hemd! Es iſt zwar meiſtens ein farbiges oder bauſchiges 
Sporthemd, das faſt wie eine Bluſe wirkt, aber immerhin —! Ja, ſelbſt 
in den Lokalen genieren ſich die Hemdenträger nicht, ihre Verachtun 
für die überflüſſige Rockbekleidung zu dokumentieren. Schließlich wi 
an doch nicht in ſeinem eigenen Anzug zerfließen? 

Der ungewohnte Anblick mag vielleicht für den Augenblick be⸗ 
fremden. Aber iſt denn wirtlich ſo erwas Anſtößiges dabei, wenn man 
einmal ſeine Überwäſche zeigen kaun? (Sie muß natürlich rein fein !) 
Müſſen denn die Herren der S öpfung in ihren hohen Stehkragen er⸗ 
ſticken? Wir können eigentlich der Hitze dankbar ſein, wir Männer. 
Sie hat uns den Mut der Verzweiflung gegeben, auf einmal mit den 
ſtrengen, konventionellen Geſetzen der Herrenmode zu brechen, um uns — 
Luft zu verſchaffen. Es wäre nicht ſchade, wenn das Beiſpiel es be⸗ 
wirken würde, daß in Hinkunft die männliche Sommergarderobe etwas 
praktiſcher, leichter, luftiger ausfällt. 

Die Urſache der Hitze. 

Die große Hitze, unter der wir ſo ſchrecklich zu leiden hatten, 
iſt weſentlich der gegenwärtigen Beſchaffenheit des Golfſtroms 
zuzuſchreiben, der in dieſem Jahre eine weit ur Wärme als 
ſonſt aufweiſt. Als Urſache für dieſe Wärme des Golfſtroms, der 
von Amerika kommend, an Norwegen vorbeigeht, und ſich im nörd⸗ 
lichen Eismeer verliert, gibt ein ſchwediſcher Fachmann die Eisver⸗ 
hältniſſe an. Im vorigen Jahr hatte ſich die Eiskante höher gegen 
Norden zurückgezogen, als dies ſeit Jahrzehnten der Fall geweſen 
iſt. Es gab offenes Waſſer bis zum Franz⸗Joſef⸗Land hinauf. 
Von dieſem ſtarken Schmelzen im vorigen Jahre haben ſich die 
Eismaſſen des nördlichen Eismeeres auch im letzten Winter noch 
nicht erholen können, ſo daß der Golfſtrom eine ungewöhnliche 
Möglichkeit hatte, nordwärts vorzudringen. Darum konnte ſich 
deſſen Wärme in dieſem Jahre ſchon ſeit dem Winter in außer⸗ 
ordentlichem Grade im Atlantiſchen Ozean geltend machen. 


Es iſt nach allem eine Rückkehr der Hitze in Bälde zu er-] waren. Da er ſofort annahm, daß es ſich um zwei Ginbre 
warten. Leider ſind die Gewitter und Regenfälle, die ſich in weiten handelte, ließ er durch vorübergehende Perſonen mehrere Kame“ 


Teilen Mitteleuropas eingeſtellt haben, im allgemeinen nicht ſehr 
ergiebig geweſen. Da aber das Barometer ſchon wieder ſtark ge⸗ 
ſtiegen iſt, ſo dürfte die kühlere Witterung nicht von längerer Dauer 
ſein. Von Südweſteuropa dringt erneut hoher Luftdruck nordoſt⸗ 
wärts vor, unter deſſen Einfluß ſich der Himmel vermutlich als⸗ 
bald wieder aufheitern wird. In Wechſelwirkung mit weiteren 
vom Weſten her nahenden Teiltiefs iſt dann bei 5 
lichen Richtungen erneut mit Temperaturſteigerung und Gewitter⸗ 
neigung zu rechnen. 


# Der Verkehr mit anerkanntem Saatgut. Auch nach Frei⸗ 
gabe des Getreidehandels mit dem 15. Juli d. J. behält ſich dꝛe 
Wielkopolska Saba Rolnicza in Poſen das Recht der Kontrolle über 
den Verkehr mit anerkanntem Saatgut ausdrücklich vor. Sie be⸗ 
ſtimmt daher, daß der Verſand von anerkanntem Saat ⸗ 

ut nur mittels Frachtbriefen, die durch die Podſekeja Naſienna 
beim Wydzial Rolny der Wielkopolska Jzba Rolnicza abgeſtempelt 
werden und durch Beifügung der von derſelben Abteilung ausge⸗ 
gebenen Anerkennungszettel, und zwar in jedem Sack, erfolgen 
darf. Die ee von anerkanntem Saatgetreide werden Be⸗ 
amte der Wielkopolska Izba Rolnicza, entweder auf dem Speicher, 


Man darf jein Gepäck niemand ſoder auf der Verladeſtation des betreffenden Gutes kontrollieren. Herrn in der Straßenbahn der Linie 1 die Brieftaſche mit 25 
Gleichzeitig wird den Herrn Landwirten, die anerkanntes Saat. Merk x 
Merkwürdig — oder auch nicht;iaut züchten, bekannt gegeben, daß ſeitens der Wielkopolskg Jaba rührung 


t fie nicht ein Werkzeug in den Händen kluger Politiker?“ — das trifft, um ſo beſſer, ja im buchſtäblichen Sinne. Das Werk 
Sa! das 925 der Disluſfton über die Wiſſenſchaft, die im Sep⸗ Politik wurde hier durch das allgemeine Elend vollendet. 


tember vorigen Jahres in dem Palaſt der Arbeit in Peters ⸗ 
burg ſtattfand. „Wir müſſen ſelbſtändige Klaſſenzentren des 
wiſſenſchaftlichen Gedankens ſchaffen! Wir müſſen uns der bour⸗ 
geoifen Wiſſenſchaft bemächtigen und ſie zu einer proletariſchen 
machen! Wir müſſen ſtatt Profeſſoren und Gelehrten, die vom 
apolitiſchen Geiſte und bürgerlicher Weltanſchauung durchdrungen 
ſind, echte proletariſche Gelehrte berufen, die e uns ge⸗ 
horſame Wiſſenſchaft zu ſchaffen imſtande ſein werden,“ — da 
find die Grundgedanken, die in der Zeitſchrift „Der proletariſche 
Kult“ und in dem Vortrag des kommuniſtiſchen Berichterſtatters 
auf der Studentenkonferenz formuliert wurden. 

Um dieſe Ziele zu erreichen, ging man verſchiedene Wege. Zu⸗ 
nächſt entfernte man alle Gelehrte, die irgendwie „konterrebolutio⸗ 
närer Geſinnung“ verdächtg waren, von den Univerſitäten. Wie 
weit dieſer Verdacht geht, erſieht man aus dem auf dem 10. Kon⸗ 
greß der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei von Preobra⸗ 
ſchenski über die Fragen der politiſchen Br 5 — erſtatteten 
Bericht. „Wir müſſen,“ heißt es darin, „unjere kommuniſtiſche 
Aufklärung kräftigen und alle Katheder⸗Profeſſoren wegjagen, die 
die Nationalökonomie im Geiſte von Schelesnow oder Tugan⸗ 
Baranowski und Hiſtoriker, die die Geſchichte im Geiſte von 
Miljukow leſen.“ Daß Miljukow dem kommuniſtiſchen 
Politiker nicht ganz genehm iſt, läßt ſich noch begreifen. Tugan 
aber und insbeſondere Scheles now — die Werke der beiden 
Gelehrten ſind auch ins Deutſche übertragen — find ſozialiſten⸗ 
freundlich, ja ſozialiſtiſch. Aber auch das genügt ja nicht mehr. 

Um die Proletariſierung der Wiſſenſchaft vollends durchzu⸗ 
führen, nahm man ſich ſchließlich auch der Studentenſchaft an. Noch 
Mitte Februar dieſes Jahres verfügte das Gouvernements⸗Revo⸗ 
lutionskommiſſariat in Kiew eine Umregiſtrierung der Studenten 
„zwecks Säuberung der Hochſchule von konterrevolutionären und 
bürgerlichen Elementen“. Jedem Studenten wurde ein Fragebogen 
vorgelegt, der folgende zu beantwortende Fragen enthielt: Was 
betreibt Ihr Vater? Welche Ihrer Jamilienangehörigen ſitzen in 
der Tſcheka? e für die „Außerordentliche Kommiſſion 
zur Bekämpfung der Konterrevolution.) Welches Amt aben 
Lenin, Trotzki, Sinowjew inne? Wie heißt der Sekretär 
des Zentralkomitees der ruſſiſchen kommuniſtiſchen Partei? Wie 
viel Kommuniſten hat Frankreich? Was für ein Unterſchied be⸗ 
ſteht zwiſchen der dritten Internationale und dem Völkerbund? uſw. 

Diefe politiſche Inquiſition wurde freilich durch eine ſtürmiſche 
Studentenverſammlung vereitelt, die die Wiederherſtellung frei⸗ 
gewählter Studentenorganiſationen verlangte. Dafür aber gelang 
die Proletariſiegung der Wiſſenſchaft, was die Gelehrten anbe⸗ 


* 


als Oſtern kam, hatte der Frühling längſt eingeſetzt. Der April verlief 2 


inden aus ſüd⸗ Umſchau gehalten. Für mehrere hunderttauſend Mark Gold⸗ 
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Rolnicza eine Handelsabteilung für anerkannte 
Saatgut unter der Firma „Ziarno Siewne, T. 2 o. p. in ® 
znan gegründet worden iſt. Dieſe Firma wird ſich ausſchließ 

mit der Beſchaffung und Vermittelung von anerkanntem Sail“ 
treide befaſſen. Hierdurch follen aber die Getreidefirmen 
Handel mit anerkanntem Saatgut nicht ausgeſchloſſen werden. 


* Vom Mieterverband. Freitag abend 61/, Uhr fand eine Ben 
ſammlung des Mieterverbandes ſtatt. Nach der Eröffnung wurde den 
Protokoll über die letzte Wahlverſammlung vom 20. Juli im Schuhe 
verleſen. Daran ſchloſſen ſich die Referaſe des Vorſtandes. Der So | 
führer berichtete über den ſchlechten finanziellen Stand des Verban 
obwohl die Filiale Lazarus rund 1200 Mitglieder zähle. Die Bei 
gehen ſehr unregelmäßig ein. Es ſei ſehr ſchwer, ſie einzutreiben wege! 
der Unordnung, die ſich in die Bücher eingeſchlichen hat. Man Tönt 
nichts unternehmen, weil das Geld fehlt. Der Verband fordert alt 
die irgend welche Verpflichtungen haben auf, dieſen ſofort nachzukom eh | 
Näheres iſt zu erfahren in dem In ormationsburean des Vetban une 
das ſich in der Wohnung der Frau Vorkowska, Kanalſtraße 9 befinde 
und zwar in den Dienſtſtunden an allen Freitagen von 5—9 
Ueber die techniſche Seite der Einziehung von Beiträgen entſpann 
eine ng und lebhafte Debatte. Das Referat des Herrn Waſolo 
über die Wohnungsfrage wurde vertagt, weil der Referent nicht zugege⸗ 
war. Die Verſammlung wählte darauf die Delegierten für die Bir 
ſammlung der Mieterverbände in Poſen am 18. und 19. September 
Es wurden gewählt die Herren: Wizdek, Mankowski, Troczyns ki, Now 
Trybczyäski. Der letzte Punkt der Tagesordnung, nämlich die Wal | 
der Woänungskommifiton, zog ſich ſehr in die Länge. Deshalb mach | 


* 


der Vorſitzende den Vorſchlag, daß ſich Intereſſenten beim Herrn DH 
Znicli, Glogauer Straße 85 melden ſollen. Die Aufgabe dieler 
[Kommiſſion wird die Kontrolle der Wohnungen fein. Dazu werden die 
Mitglieder mit den Ausweiſen vom Wohnungsamt und vom betreffenden 
Polizeikommiſſariat verſehen werden. 5 | 

x Der Brieftaubenzüch terverein „Kriegspoſt“ hielt am 2. 4 
Mts. im Vereinslokal Zinſer feine Mitgliederverſammlung al 
Nach Verleſung der Niederſchrift der letzten Verſammlung und Auf 
nahme neuer Mitglieder wurde der Flugplan für junge Brieftauben 
wie folat feſtgeſetzt: 21. 8. Krzeſiny, 24. 8. Pierzchno, 28. 8. Scoda, 
31. 8. Chociſza 4. 9. Witaſzyce. 11. 9. Oftröw. 18. 9. Skalm erzuye 
Ab Oſtrow und Skalmierzyca fingen Wettflüge ftatt. Das Eins 
der Tauben zu dieſen Flügen erfolgt am Tage vorher bei dem M | 
gliede Kſiazkiewicz. — Über die Verteilung des Taubenfutters, welche 
dem Berein von der Militärverwaltung zum Selbſtloſtenpreis uber“ 
wieſen werden ſoll. wird in det nächſten Sitzung am 16. d. N 
Beſchluß gefaßt werden. 

x Sonderbare Menſchenfreunde. In den letzten Tagen e 
eigneten fich zwei Vorfälle, wo fich junge Leute an ange beiter 
Perſonen herandrängen um dieſe freundlichſt und liebevoll nach Han 
zu geleiten. Hierbei verſäumen ſie es natürlich nicht, ihre neue Be 
kanntſchaft um die Brieſtaſchen zu erleichtern. Die barmberälß, 
Samariter erbeuteten in einem Falle eine Brieftaſche mit 3000 mi 
und den geſamten Papieren, im anderen Falle eine Brieftaſche M 
2000 M. und den geſamten Papieren. Die Liebhaber von Weil! 
Weib — in dieſem Falle Mann — und Geſang werden alio davof 
gewarnt. ſich dieſen Samaritern anzuſchließen. 5 

x Einbrecherfrechheit. In der Nacht zum Freitag bemerkte ein 
Schutzmann des 9. Polizeireviers auf ſeinem Patrouillengange du Pr 
die ul. Chelmonisfiego (früher Helmholtzſtraße), daß in einem Hauf 
in einer herrſchaftlichen Wohnung deren Bewohner, wie er 
wußte, auf einer Ferienreiſe begriffen ſind, ſämtliche elektriſchen 
Birnen brannten. Weiter bemerkte er auf den Fenſtervorhängen 
die Schatten von zwei Leuten, die in eifriger Tätigkeit begriffen 


raden um Hilfe bitten. Die Schutzmänner drangen darauf in d 
Wohnung ein und überraſchten hier zwei 21 bzw. 22 Jahre alte 
elegant gekleidete Verbrecher bei ihrer Arbeit. Sie hatten die ihnen 
Widerſtand leiſtenden Schlöſſer der Schränke uſw. gewaltſam 5 
ſprengt und unter den aufgeſtapelten Vorräten mit Kennerbli 


Silberſachen, Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke uſw. hatten ſie 
zurechtgelegt, als fie von den Schutzmännern jäh unterbrochen und 
aufgefordert wurden, fie auf dem Wege zum Polizeirevier zu 
gleiten. Geſtern mußten die frechen Vurſchen den Gang ins 
ſuchungsgefängnis antreten. Be 
Wohnungsdiebſtahl. der ul. Podgörna 3 (Hindenburg 
nabe — ans einer Bene 1 Lederloffer, 1 72 — Regen, 
mantel. 1 Trauring mit dem Zeichen E. T. 30. 8. 1914 1 gotpnet 
Damenring mit Rubinen und 1 Taſchenbrowning geſtohlen. 
t iſt mit 50 000 M. angegeben. 
Die Kate läßt das Manfen nicht. Aufs neue gefaßt wurde 
der am 10. d. Mts, aus dem Gefängnis entlaſſene berufsmäßig⸗ 
Taſchendieb Piotr Nowak gerade in dem Augenblick, da er ec 


It aus der Taſche zog. Der Beſtohlene, der die 1 
s Diebes fühlte, ließ dieſen fo lange gewähren, 


det 
Daß 
„Heim der Gelehrten“, wo die Proletariſierten ihre letzte Zufluc 
fanden, zählte während der drei Jahre feines Beſtehens berei 4 
420 vor Hunger, Kälte und Erſchöpfung geſtor 
bene Gelehrte. = 5 

Prof. Doris Sokolow hat in der „Wolja Roſſij“ eine Reihe 
von Auszügen aus den Briefen ruſſiſcher Gelehrten veröffentlich 
die auch die moraliſche Not und den heldenhaften Kampf dies 
Menſchen um ihre wiſſenſchaftliche Arbeit in rührender Weiſe vet 
anſchaulichen. „Als ich jah, wie meine Inſektenſammlungen 
Feuchtigkeit und Froſt zugrunde gingen“ — ſchreibt der eine 
zals ich ſah, wie meine Präparate ſich mit verräteriſchem Schi 
mel bedeckten, vergaß ich den Hunger und die Bedrängnis meiner 
ſelbſt und meiner Angehörigen und lief, etwas Brennmaterial auf 
zutreiben, um mein Laboratorium zu beheizen, zu erwärmen. — 
„Nicht daran leide ich, daß ich bereits faſt ein Jahr im Gefängnis 
don Butyrki eingeſperrt bin,“ ſchreibt ein anderer, „auch nicht daran, 
daß meine alte Frau auf die Straße betteln geht. Das iſt nicht 
die 3 Wenn ich aber daran denke, daß meine Arbeit über 
die Peſtbazillen, die ich beharrlich das ganze letzte Dezennium be⸗ 
trieb, zugrunde gegangen iſt, verliere ich die Geduld. 

Das Martyrium der Gelehrten konnte ſchließlich von der Re“ 
gierung, die ſich übrigens gern als Mäzen der Wiſſenſchaft aufſpielt, 
nicht unbemerkt bleiben. Im Jahre 1920 wurde für die Gelehrten 
eine erhöhte Ration eingeführt. Und zuletzt ſchrieb Gorki: „Wenn 
der Prozeß dieſes Ausſterbens der Gelehrten mit der gleichen 
Schnelligkeit wie bisher fortdauern wird, kann unſer Land vol‘ 
kommen ohne Gehirn bleiben Die wahre Wiſſenſchaft 
iſt in der Tat unpartetiſch.“ Leider ſcheint dieſe Erkennt 
nis etwas zu ſpät zu kommen. Das Land hat ſein Gehirn zun 
größten Teil bereits eingebüßt. 


Kunſt und Willenlchaft. 


„— Bon der Prager deutſchen Univerſität. Für das Studien, 
jahr 1921/22 ſind an der deutſchen Univerſität in Prag gewäbl! 
und beſtätigt worden: zum Rektor der Profeſſor für römiſches. un 
bürgerliches Recht Dr. Robert Mahr ⸗Harting und zu De 
kanen in der theologiſchen Fakultät der Kirchenhiſtoriker Prof. Dr. 
Auguſt Naegele, in der rechts⸗ und ſtaatswiſſenſchaftlichen 
Fakultät Prof. Dr. Otto Peterka, in der mediziniſchen Fakultäl 
der Profeſſor für mediziniſche Chemie Dr. Richard Zeynek, in 
der philoſophiſchen Fakultät der Philoſophieprofeſſor Dr. Oskar 
Kraus und in der naturwiſſenſchaftlichen Fakultät der Zoologe 
Prof. Dr. Karl Cori. 
— — 


— WVofener Tageblatt. >— 


the in der Hand hatte. Da aber faßte er den Dieb 
und über der Polizei. Beachtung verdient es, daß in letzter 
Zeit wieder Taſchendiebe an der Arbeit ſind, die „wie der genannte 
Piotr Nowak aus Lodz ſtammen. 


Kolmar, 9. Auguſt. Der Bund der freien Gewerk 
ſchaften Weſtpolens wendet ſich mit nachfolgender Erklä⸗ 
rung an die Bürgerſch von Kolmar: „Die ſeit mehreren 
Wochen von ſeiten der Polniſchen Berufsvereinigung gegen die 
Mitglieder der freien Gewerkſchaften getroffenen Maßnahmen 
zwangen letztere, in der geſtrigen Verſammlung hierzu Stellung 
zu nehmen und folgenden Beſchluß zu faſſen: „Sämtliche frei⸗ 
organiſierten Arbeiter und Arbeiterinnen treten ab Montag, den 
1. Auguſt in einen ſechstägigen Proteſtſtreik. Es wird proteſtiert 
gegen die bisher durch den Beſchluß der Polniſchen Berufsvereini⸗ 
gung ungerechtfertigten Entlaſſungen unſerer Mitglieder, gegen 
den Terror der Polniſchen Berufsvereinigung und ihrer Kommiſ⸗ 
ſionen. Wir verlangen Wiedereinſtellung der entlaſſenen Mitglie⸗ 
der, Aufhebung der beſtehenden ungeſetzlichen Betriebskom⸗ 
miſſionen und Neuwahl von Arbeiterausſchüſſen auf geſetzlicher 
Grundlage.“ 

* Bromberg. 11. Auguſt. Am nächſten Sonntag, 14. d. Mts., 
kommt, dem „Dz. Bydg.“ zufolge, General Haller nach Nakel, 
um den Verein ehemaliger Hallerſoldaten zu beſuchen. — Zu dem 
Katholikentag in Bromberg haben, nach dem „Dz. Bydg.“ 
folgende Herren ihr Erſcheinen zugeſagt: Kardinal Dalbor, die Bilde 
Przezöziecki. Eukomski und Kloste, ſowie der Minifter für das ehemals 
preußiſche Teilgebiet Trzeinski und viele andere. — Hier hat ſich ein 
Mieterverein gebildet, der bis jetzt einige Hundert Mitglieder zählt. Der 
Verein hat ſich zur Aufgabe gemacht, die großen Unterfchiede in den 
Mietpreiſen zu beſeitigen, Streitigkeiten zwiſchen Mietern und Haus⸗ 
beſitzern beizulegen und ſeinen Mitgliedern Rat und Auskunft in Rechts⸗ 
fragen zu erteilen. — Der Verband deutſcher Handwerker in Polen, E. 
V., Ortsgruppe Bromberg, beabſichtigt, ſeine Mitglieder mit Brenn⸗ 
materialien zu verſorgen, um dadurch der allgemeinen Teuerung etwas 
Einhalt zu gebieten. — Der ſechsfache Mord in Adl. Kruſchin 
iſt in bezug auf die Täter noch nicht aufgeklärt. Immerhin wurden 
disher drei Männer verhaftet, die des Mordes verdächtig ſind. Geſtohlen 
find aus der Wohnung des Ulrich Wäſche und Schmuckſachen. Da 
Geld nicht vorgefunden wurde, ſo iſt anzunehmen, daß die Täter es 
aufgeſpürt und geraubt haben. — Eine Filmfabrikations⸗ 
firma erſtand in Bromberg unter den Namen „Aulus“. Die Regie 
übernahm der Leiter des „Przeglad Teatralny“, Herr Lech Orwicz, der 
Schöpfer des erſten Garniſontheaters in Bromberg. Zur Mitarbeit 
wurden eine Reihe künſtleriſcher Kräfte aus der Theaterwelt und dem 
Lichtſpielweſen gewonnen. 

* Thorn, 12. Auguſt. Infolge der nahen Lage unſerer Stadt an 
der Grenze Kongreßpolens iſt der Fremdenverkehr, zumal jetzt in 
der Bades und Ferienzeit, außerordentlich rege. Mit jedem Zuge 
treffen große Scharen Auswärtiger ein, die die Gelegenheit benutzen, den 
abgetretenen ehemals preußiſchen Gebieten einen Antrittsbeſuch abzu⸗ 
ſtatten. Unter ihnen befinden ſich auch viele Schulklaſſen, die zum Teil 
von weither unter Führung ihrer Lehrer unſeren Ort aufſuchen, ſowie 
zahlreiche Künſtler aus Kongreßpolen und Galizien, denen das Studium 
unierer alten Ordensbauten und Bauſtile viel des Jutereſſauten bietet. 
Die Gaſtwirte, Kaffeehausbeſitzer und Kaufleute haben natürlich großen 
Nutzen aus dem Fremdenſtrom. 

* Grandenz, 11. Auguſt. Ein Einbrecherpaar, beſtehend aus einem 
Deſerteur und einer Proſtituierten, wurde am Sonnabend von der 
Kriminalpolizei feſtgenommen. Die beiden haben vor ein paar Tagen 
einen Einbruch in der Wohnung des Fräulein Sommer, Laskowicka, 
verübt und dabei Wäſche im Werte ven 50000 Mark geſtohlen. Dieſe 
wurde den Dieben abgenommen und der Eigentümerin wieder ein⸗ 
Funde — Ferner gelang es, zwei elegant gekleidete Warſchauer 

inbrecher, die in der Nacht zum Sonntag einen Raubzug im Walker⸗ 
ſchen Juveliergeſchäft, Stara (Alteſtr.) 17—19, beabſichtigten, zu ver⸗ 
haften. Die „Herren“ führten einen Koffer mit ſich, der das modernſte, 
auch zum Öffnen von feuerfeſten Kaſſenſchränken geeignete Einbrecher⸗ 
werkzeug enthielt. Schwere, wohl kaum zu bewältigende Arbeit hätte 
ihrer aber hier geharret, denn außer einem eiſernen Gitter neben der 
Mauer find noch veſchiedene andere Sicherheitsvorkehrungen, wie 
elektriſche Startſtromeinrichtung und Alarmglocke vorhanden; weiter 
bewachen zwei ſpeziell abgerichtete Hunde den. wertvollen Ladeninhalt. 
Dank der Wachſamkeit des Herrn M. und der Rührigkeit der Polizei, 
die ſofort zur Stelle war, ſind die ſchweren Jungen jetzt hinter — — 
und Riegel und werden für lange Zeit unſchädlich gemacht werden. 
— Der „Gios Pomorski“ ſchreibt: Einige Händler kauften dieſer Tage 


der Dieb die 


— 


Ze Ze 


Muſterhaftes Gul 


im Kreiſe Miedzychsd v. 2515 
Morgen Weigenboden, inkl. 
278 ½ Mrg. Wald, 91½ Mrg. 
2ſchniltige Wieſe. 17 Mrg. 
Teich iſt m. herrſchaftl. Wohn⸗ 
haus, reichl. tot. u. leb. In⸗ 
ventar ſoſort für ebenſo ein 
Gut nach Deutſchland zu ver⸗ 
tauſchen. v. Neizman & Co., 
Centrale Poznan 1, pie⸗ 
Farh 5. Telephon 3975. 

Jür Auswanderer. 
Kohlen und jede Art Dauer⸗ 
Lebensmittel gegen Zahlung 
in Deutſchland zu kauf. geſ. 
Neflekranten wollen Adr. u. 
2444 l. d. Geſchſt. d. Bl. al geb. 


gebr. Bleirohr. 

„ Gasröhren, 
100 Weckgläſer, 
1 Nerzpeizm. Biberfr.gbr., 
1 Schrank f. Baumeiſter z. 

Zeichn. mit 13 Schüben, 
12000 einſeitig bedr. 
ganzleipapier gg 
400 Muſterbeutel, 
170 Regifiermanpen 
2479] (Schnallheſter) 
Wierzbiecice 2, 


Hochpart., links. 


Suchen Sie Käufer 


auf Jyr Gut, Landwirtſchaft, 
Hausgrundſtück, Hotel, Ges 
ſchäft ufm., dann wenden Sie 
ſich vertrauensvoll an die ge⸗ 
richtl. eingetr. offene Handels⸗ 


lebendem 


Gebäude 


käufer! 


ER eſellſchaft [2486 
Für Abwanderer von Neyman & Co. 
habe ich Güter Zentrale: Poznan 1. 
geeignete sr. Bielary 5. Tel.: 3975. 
und Wirtichaften ſo⸗ MR. r mug 
wie Gewerbebe ⸗ Jagdhunde 
triebe, insbesondere 2 Hunde, 2 Hündinnen von 


Mühlen, Gaftwirt- 
ſchaften uſw. in 
Deutſchl. nachzuweiſen. 
Meld. erbitte zu richten 


jagol. hervorr. Eltern, 8 Woch. 
alt, billig abzugeben Verkaufe 
auch die Mutter mit beſter 
Gebrauchs dreſſur im 6. Felde 


eee, ne ee, eee eee eee Su Si ann 
. ” x ar 

desi miedzuchod, Nephanſtr. Torun III. ls Wirtin tätig. 
D 0 - Mickiewieza5.Tel.9 Dante " Befl. Angebote u. J. m. 
Erennereigut zur Vertretung der Hausfrau | 3831 an die Gejchättejt.d.Bt. 


Obergörzig mit Samſt, Kreis Meſeriz Märkiſch⸗Poſener 
Grenze, rein deutſche Gegend, 2 Bahnſtationen 2 und 
3 km vom Hof geräumiges Gutshaus, 675 ha Acker. 
65 ha Wieſen, Acker anerkannt gut bewirtschaftet, ſoll 
zum 1. 7. 22 neu verpachtet werden. Abholung nach 
vorheriger Anſage vom Bahnhof Obergörzig od. Glembuch. 
Näheres durch Unterzeichneten. Auf Wunſch Einſendung 
des Pachtvertrages gegen Nachnahme der Schreibgebühr. 
Leonhard v. Kalckreuth, Obergörzig Kr. Meſeritz. 


Molorpflug, 


S104 6 Karin, 60 PS, 1918 tadellos erhalten, fof. lieferbar. 
1 Million Mark. 


Anfragen u. G. 40 an Audolf Moſſe. Boanañ. My 635 


aſche u. Zinkaſche engros 
ai ee kauft Gloger, 


Boden in beſter Kultur, mit 
tot. Inventar zu verkaufen. 


Zuſtande, Herrenhaus, park; 
artig. Garten. Nur Selbſt⸗ 


Poznafiska 24 I, links. 


Gteinfohenier 5 


zum Dachanſtrich, 


Klebemaſſe, 
Dachpapp nägel 


in Waggonbezug u. 
kleineren Mengen 


Slellengeſuche 


By | 
. — 
Dtſch., 
Haush., pol. Spr. i. W. mächtig, 
m. umfaſſ. allgem. Kenntn. 
insbeſ. d. Kaſſ.⸗ u. Rechgsw., da 
jahrel. i. Staats- u. Kom.⸗Kaſſ. 
tät. gew. 
talent, ſucht baldm. anderw. 
Stellung. Bevorz. w. Rentm. 
größz. Beſitztums. Off. unt. anſprüchen an Frau C. Nit - 
2436 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. ter, Straelne. erb. 


in Golebiewka (Taubendorf), Kreis Grudziadz,. Roggen zu dem horren⸗ 
den Preiſe von 400 —4500 Mark für den Zeniner auf. Das Getreide 
iſt nach Kowel geſandt worden. Es beſteht keine Gewißheit darüber, 
ob es im Lande verbleibt oder etwa nach Rußland hinübergeſchmuggelt 
wird. Wer übernimmt die Verantwortlichkeit für den Preis und für die 
Veſtimmung der Transporte? Welches Miniſterium ermächtigte die 
Händler zu dem Ankauf? Die erregte öſſentliche Meinung erwartet 
Antwort. 

* Dirſchau, 8. Auguſt. Beim Baden ertrunken find in 
der Weichſel zwei junge Verkäuferinnen, Gertrud Müller und 
Marie Smuczinski, welche letztere kurz vor ihrer Heirat ſtand. 
Auch ein Soldat ſoll vorgeſtern ertrunken ſein. — Laut Bekannt⸗ 
machung verbietet der hieſige Staroſt die Ausfuhr aller Lebens⸗ 
mittel, ſpeziell Brotgetreide, bis die intereſſierten Miniſterien Vor⸗ 
ſchriften herausgeben, die den Verkehr damit in den 
regeln. — Ein Waldbrand entſtand dieſer Tage in den Waldungen 
des Majoratsgutes Swaroſchin. 
In der Nähe dieſer Brandſtelle brennt auch ein Torfbruch jetzt be⸗ 


reits über vier Wochen unausgeſetzt fort. Die Urſache beider den Trockenheit mit raſender Schnelligkeit ausbreitete. 
Brände konnte bisher nicht ermittelt werden, es wird jedoch vor⸗ häuſer und 24 Wirtſchaftsgebäude ſind, 


ſätzliche Anlegung dieſer Brände angenommen. 


Aus Kongreßpolen und Galisien. 

* Lodz, 8. Auguſt. Großer Kohlenbrand. Auf dem 
großen Platze in der Przejazdſtraße Nr. 88 befinden ſich 160 Waggon 
Kohle und vielleicht noch einmal ſoviel Waggons Brennholz. Dieſe 
jetzt ſo koſtbaren Brennmaterialien gehören dem ſtaatlichen Bau⸗ 
und Einquartierungsamt. Am Sonntag, dem 31. Juli, alſo rund 
vor neun Tagen, bemerkte man aus dem großen Berg der ſchwarzen 
Diamanten, der von Scheiten der verſchiedenſten Holzarten um⸗ 
geben iſt, weißen Rauch aufſteigen, und man kam auch nach reif⸗ 
lichem Nachdenken darauf, daß die vor einer Woche herrſchende 
tropiſche Hitze die Kohle in Brand geſetzt haben könne. Es wur⸗ 
den auch auf dem Gebiete des Feuerlöſchweſens bewanderte Per⸗ 
ſonen zur Beratung herangezogen und, da bei einem Kohlenbrand 
bekanntlich kein Waſſer nützt, wurde den maßgebenden Perſonen 
der Rat erteilt, genügend Hilfskräfte herbeizuſchaffen, die Kohle 
und vor allen Dingen die Holzſcheite umzulegen, den Brandort 
feſtzuſtellen und das Feuer zu unterdrücken. Natürlich wäre das 
ein großes Stück Arbeit geweſen, wozu Hunderte arbeitswillige 
Menſchenhände erforderlich geweſen wären. Wegen techniſcher 
Schwierigkeiten wurden dieſe erteilten Ratſchläge unterlaſſen und 
es rauchte und dampfte immer weiter, bis am verfloſſenen Sonn⸗ 
abend abend, als die Glut der Kohle von der einen Seite den 


umgebenden Scheiterhaufen umfaßte und man wirklich zu der] 


Überzeugung kam, daß es ein ganz gefährliches Spielchen war, 
das man hier trieb. Man kann es ruhig als eine Exploſion be⸗ 
zeichnen, die mit einem Male auf dem Platze an der Przejazd⸗ 
ſtraße 88 entſtand, wohin nun unverzüglich unſere Freiwillige 
Feuerwehr gerufen wurde. Es erſchienen die erſten vier Löſchzüge 
mit ihren Brandmeiſtern und dem Holzbrande wurde gar bald 
ein Ende gemacht, anders natürlich verhält ſich die Sache mit dem 
Keim des Brandherdes unter dem großen Berg der Kohle. Nach 
dort Waſſermengen zu ſchleudern wäre unnütz, und ſo haben ſich 
die zuſtändigen amtlichen Stellen letzten Endes doch entſchließen 
müſſen, Militär zu Hilfe heranzuziehen. Hunderte von Spaten 
ſind jetzt in Bewegung, die Kohle umzulegen und den Brand zu 
unterdrücken. Dieſe Arbeiten werden gewiß noch einige Tage in 
Anſpruch nehmen. a 

* Lods, 11. Auguſt. Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte 
dieſer Tage in nachſtehender Angelegenheit: Der ehemalige Moden 
meiſter bei den gs re gm in der Gegend von Winnica in 
Podolien, Roman Kurpiak, lernte Anfang des Jahres 1919 in 
Lublin die Kabarettſchauſpielerin Kowalezyk kennen, der er ſich als 
Ingenieur Felinski und Beſitzer des Guts Turynka in Kleinpolen 
vorſtellte. Nach kurzer Zeit heiratete Frl. Kowalczyk den angeb⸗ 
lichen Gutsbeſitzer und Ingenieur. Bald darauf aber wurde der 
wirkliche Ingenieur Felinski wegen irgendwelcher Vergehen ver⸗ 
haftet und nun ſtellte es ſich heraus, daß Kurpiak weder Ingenieur 
noch Gutsbeſitzer, ſondern einfach ein Hans auf allen Gaſſen ohne 
ſtändigen abba und Beſchäftigung iſt. Ein Ausweis Felinskis, 
der dieſem abhanden gekommen war, ſoll Kurpiak entwendet haben. 
Das Gericht verurteilte Kurpiak wegen falſcher Angaben über 
feine Perſon zu zwei Jahren und drei Monaten Gefängnis unter 
Anrechnung der Unterſuchungshaft. Auf Grund des Amneſtie⸗ 
geſetzes wurde dem Verurteilten ein Drittel der Strafe erlaſſen. 


SB Verfaufe: Metalle Deutſchtumsbund dien 
(au; 3 1 Linoleum-Teppi meſſing. 
t at en an ee ee (Abllg. Sanda Role 


Wir ſuchen Beſchäftigung für: 


und überkomplett. 


maſſiv, in beſtem 


Näheres ulica] Wir ſuchen Lehrſtellen für: 
Schmiede-, Molterei⸗, 
macherlehrlinge. 


Offene Stellen werden entgegengenommen: 


Suche zu jor. oder 1. 10. 21 
möglichſt ſelbſtändige verh. 


Vorſtellung jederzeit. 
an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


offeriert [2432 tellung als 


f Stellenangebote 


für kleinen Haushalt geſucht. 
Vorſtellung erbeten zwiſchen 
56 bei 12473 
Sieburih, 
ul. Stowackiego 
(fr. Karlſtr.) 10, II. 
Suche von jogleich od. 1. 9. 


für größeren Stadthaushalt 
erfahrene 


Stüße, 


die ſelbſtändig kochen u. backen 
kann. Zeugniſſe m. Gehalts⸗ 


ſeitige Vergütung 
37 J. a., ev. l. m. eig. 


anerk. Organiſattons⸗ 


12469 


Acht Morgen ſind abgebrannt. Dorfe Fürſtenwalde 


Waly Leszczyfiskiego 2, Telephon 2157. 


dentichtumsbund Poſen 
(Abilg. Lehritellenvermittlung). 


‚Schlofjer- und Schuh- 


Waly Leszczynskiego 2, Telephon 2157. 


Beamtenſtellung 


Bin Berufslandwirt, 32 Jahre alt, der poln. Sprache in 
Wort und Schrift mächtig. Beſte Zeugniſſe! Perſonliche 
Gefl. Off. erbiite unter 


ee De ar Fräulein ſucht 


übe 


3” Erlernung desHaus- 
halts wird Beſitzer⸗ 
tochter, 21— 24 Jahre. 
beſſern Haushalt der Stadt 
Poznan (Z erwachſ. Perſonen) 
ſchlicht um ſchlicht ohne gegen» 


milien⸗Anſchluß zu bald 
geſucht. Gute Verpflegung 
und Behandlung zugeſichert. 
Gefl. Angebote u. P. 5. 3830 
an die Geſchſt. d. Bl. erbeten. 


Mädchen 3 


für einjache Hausarbeit ſucht 


E. FZentich, Poznan, 
Al Haniel er. 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Köslin, 10. Auguſt. Im Waldbezirk des Rittergutes Glaetzin 
entſtand ein großer Brand auf dem Holzlagerplatz der Niederdeutſchen 
Tiefbaugeſellſchaft. Schätzungsweiſe ſind 350 Morgen Wald nieder⸗ 
gebrannt. Der Schaden beziffert ſich auf viele Millionen Mark. 

* Marienwerder, 8. Auguſt. Die „Weichſel⸗Ztg.“ ſchreibt: 
Seit zwei Tagen war der Sgentümer Fadel aus Neumühlbach 
vermißt, was zu allerlei Gerüchten er Mord und Selbſt⸗ 
mord des Verſchwundenen Anlaß gab. Lehrer Knoch⸗Bialken ließ 
durch ſeine Schulkinder den Wald abſuchen. Dabei wurde Fadel 
im Dickicht mit einer Schußwunde im Kopf vorgefunden. Die 
Leiche war mit Moos bedeckt. Es wurde feſtgeſtellt, daß zweifellos 
Mord vorliegt. Der Täter iſt noch nicht ermittelt, doch liegen be⸗ 


Grenzkreiſenſſtimmte Verdachtsgründe vor. 


* Ortelsburg, 9. Auguſt. In dem unweit der Grenze gelegenen 
„ zum Kreiſe Ortelsburg gehörig, ent⸗ 


ſtand ein gewaltiger Brand, der ſich infolge der herrſchen⸗ 
Zehn Wohn⸗ 
der „Oſtpr. Ztg.“ zufolge, 


dem verheerenden Element zum Opfer gefallen. Mit Streich⸗ 
hölzern ſpielende Kinder oder Zigaretten rauchende Jungen ſollen 
die Urheber des Feuers ſein, das in einem etwa 50 Meter von der 
in der Mitte des ſich von Südoſten nach dweſten erſtreckenden 
Dorfes gelegenen Kirche entfernten Heuſchober ausgekommen iſt. 
Innerhalb weniger Minuten ſtand das halbe Dorf in Flammen, 
da bei dem herrſchenden Sturm die meiſtens mit Stroh gedeckten 
Holzhäuſer dem Element reiche Nahrung An ein Löſchen 
war nicht zu denken, ſo daß mit wenigen Ausnahmen der ganze 
ſüdöſtliche Teil der Ortſchaft niederbraunte. e Beſitzer haben 
ihre geſamte Habe eingebüßt. Etwa 15 Familien ſind obdachlos. 
Faſt alle Getreide⸗ und Futtervorräte der neuen Ernte ſind mit⸗ 
verbrannt, ebenſo 4 Schweine und 2 Kälber, ſowie viel Federvieh, 
während das Großvieh und die Pferde ſich auf der Weide oder in 
Arbeit befanden und infolgedeſſen kaum in Mitleidenſchaft gezogen 
ſein dürften. Die Beſitzungen Kijewski, L Syska, Przybo⸗ 
rowski, Maſuch, Kulas, Marzian, Koſchützty, Dopatka und Warda 
ſind gänzlich abgebrannt, während die Beſitzer mals, Fortak, 
Lojewski, Salomon, Groß und Rybiſchka die Wirtſchaftsgebäude 
verloren haben. Die Wohngebäude des Gemeindevorſtehers, die 
Schule und die Poſt ſind ſtehen geblieben. Es iſt als Glück im 


x 


Unglück zu bezeichnen, daß der Wind nicht umſprang, ſogſt wäre 
des 


zweifellos auch die andere Hälfte des Dorfes ein Opfer ent⸗ 


feſſelten Glementes geworden. 


Beſuchszeiten öffentlicher Muſeen ufw. in Poſen. 
Muſeum Wielkopolskie (früher Kaiſer Friedrich-Muſeum), Aleje 
Marcinkowskiego (früher Wilhelmſtraßze), Ecke ul. Nowa (früher 
Neue Straße). Geöffnet an Wochentägen von 10—4, an Sonn⸗ 
und Feiertagen von 10—2 Uhr. ; 
Muſeum Mielzysskich an der ul. Sewerima Mielzynsfiego 
(früher Viktoriaſtraße) 26/27. Vorläufig geſchloſſen. \ 
Mufeum Wojskowe (Militäriſches Mufeum), Aleje Marcin⸗ 
kowskiego Nr. 7. An Wochentagen geöffnet von 10—6, an Sonn⸗ 
tagen von 10—4 Uhr. \ ! 5 
Deutſche Bücherei in der ul. Zwierzyniecka 1 (früher Tier⸗ 
gartenſtr.). Geöffnet wochentags 9—1 und 4—7 Uhr. Ausleih- 
zeit wochentags 11½—12½ und 4½—6%½ Uhr. Mittwochs und 
Sonnabends nur vormittags. 5 
Bibliothek und Leſehalle der Freunde der Wiſſenſchaften (im 
Gebäude des Muſeums Mielzynskich)!. Geöffnet an Wochentagen 
von 10—1 und 4—7 Uhr, am Sonnabend von 10—1 Uhr, Sonn⸗ 
und Feiertags geſchloſſen. . > 8 
Univerſitätsbibliothek in der ul. Franeiſgka Ratajczaka (früher 
Ritterſtraße) 4/8. Geöffnet an Wochentagen von 9—1 und 4, 
am Sonnabend nur von 9—1 Uhr. In den Monaten Auguſt und 
September von 10—1 und 5—7, am Sonnabend nur von 10—1 Uhr. 
Biblioteka Raczysskich am Plac Wolnosci 19 (früher Wilhelm⸗ 
platz), Ecke Aleje Marcinkowskiego (früher Wilhelmſtraße). Täg⸗ 
lich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage von 10—1 Uhr vor⸗ 
mittags und 5—8 Uhr nachmittags geöffnet. 


Verantwortlicher Hauptichriftleiter: Dr. Wilhelm Loewenthal; 
für den Anzeigenleil: M. Grundmann. Drug und Verlag der Poſener Buch⸗ 
druckerei und Verlagsanſtalt T. A., ſämilich in Poznan. 


* * * * — 
Steuotypiſtin Rückwanderer 
welche d. poln. u. diſch. Spr. Geſchafts⸗ u. Ländl. Grunde 
in Wort u. Schrift vollkommen ſacke aller Art. Villen, Ein⸗ 
beherrſcht, baldmögl. geſucht. Meßttanmlien⸗Woßnt 

Ang. m. Zeugnisabſchr. uw. u. Mehrſamllien⸗Wohnhäuſer 
un 5. wodite, Bydgoſzcz, mit freien Wohnungen als 


Poznan, ul. Wielta 15. Arbeiter und Handwerker (für Stadt und Land), f 32. (290 auch möbl. Zimmer weiſt nach 
1 Möbeltiſchler, Tapezierer, Inſtallateur, 2 | 2485] Arch. Köſewitz, / 
ür Amerikaner! 1 und Reiniger, Stubenmaler, „yuverläffige Kurort Ballenſtedt a. H. 
— — iegemeiſter (Zuckerfabrik), Autochauffeur, Kinderfrau — — | 
7 Buchhalter, Jabrikverwalfer (bisher 1. Holz⸗ = Tüchlige 
wolltabt.), Boten, Aus beſſerin, Waſchfrau, oder älteres Mädchen 4 
Anbwirtſcha Sausiehneideein l u. a. 2. Haufe), Hebamme, | 34 Zeimiähtigen Kunden sum | Stellmachergeſellen 
150 Mg. b. Poznan. arrond. pr. Anfragen zu richten: m Provinzſtadt. Meldungen verlangt 


erb. u. 2484 a. d. Geſchſt. d. Bl. Lemke, Rogozno. 


eſucht zum 1. September oder Oktober 


cl. Hauslehrer Lehrern 


für 3 Kinder, Alter 7—10 Jahre Latein erwünſcht. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsanſprüche bitte an Eliiabeih Kramer, 
geb. Freiin von Reißwitz, Jordauowo bei Jiot?⸗ 
niki-Kujawski, vowiat Inowroclaw. 2415 
Für die hohen Feſttage wird ein 1241 


Hilfsvorbeter 


geſucht. Schofarblaſen erwünſcht. Bewerbungen unter 
Angabe der Anſprüche zu richten an den Korporalions⸗ 
Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde Buk. 5 
Für große landwirtſchaftliche Verwaltung m. induſtriellen 
Nebenbetrieben in Groß⸗Polen wird auf dem Rentamt 


2 A 
ein Buchhalter > 
gejucht, auch verheiratet. Offerten mit Gehalts⸗ und Depus 
katsanſprüchen u. 2434 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
Für ein hieſiges Gekireidegeſchäft wird eine 


tüchtige Kraft 


(Herr oder Dame) per 1. Oktober bei gutem Gehalt geſucht. 
Offerten mit Zeugnisabſchriſten und Gehalisanſprüchen 
unter 2483 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Wer bei Chiffre ⸗ . | 


2449 


in 


bei Fa⸗ 


innerhalb Polens ſeine eingereichte 
Offerte ſofort weiter be⸗ 
fördert haben will, den erſuchen 
wir, Mk. 5.— für Porto dem 
Briefe gleichzeitig beizufügen 77 
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Börſenwochenbericht. 


Die Pariſer Verhandlungen über Oberſchleſien hatten eine vor⸗ 
übergehende Erholung der polniſchen Mark in 
Berlin und Danzig zur Folge. Der Kurs für polniſche Noten ſchnellte 
N von 4,075 auf 4,275 hinauf, um jedoch am Wochenſchluß wieder auf 
% 4,05 zu ſinken. Der Dollarkurs zog langſam wieder auf 82 an, während 
der Kurs für ein Pfund Sterling im Laufe der Woche ſtärker von 
2092,20 auf 302,75 anzog. Bei der allgemeinen Unſicherheit der De⸗ 
viſenkurſe und ihren hier unberechenbaren Schwankungen wird von 

dem Poſener ſpekulierenden Publikum große Zurückhaltung geübt. 
Auf die Tendenz der Poſener Effektenbörſe hatten auch in dieſer 
Berichtswoche die Valntaſchwankungen keinen Einfluß. Auch Gerüchte, 
wie z. B. von dem Abbruch der Verhandlungen in Paris 8 ohne 
Eindruck. Wenn auch die allgemeine Geldknappheit noch beherr chend 
wirkte, ſo war die Tendenz der Poſener Börſe nicht einheitlich. Ein⸗ 
5 zelne Papiere hatten ziemlich beträchtliche Erholungen aufzuweiſen. 
Die Umſätze waren in allen Papieren gering. 
5 Von feſtverzinslichen Papieren wurden 4% Poſener 
Pfandbriefe einmalig mit 270 notiert. Auf dem Bankaktien⸗ 
markt hatten Bauk Zwiazku Altien einen Rückgang von 20% 
mn verzeichnen. Bank Handlowy Aktien behaupteten a 
Kurs von 340%, waren jedoch zuletzt angeboten. Kwilecki Po⸗ 
toe ki Attien, die in der Vorwoche mit 440% ſchloſſen, gingen bis 
420% zurück, um ſich wieder bis 430% bei Nachfrage zu 1 72 
Bank Ziemjan Aktien notierten einmalig 240%. Von dieſen 
Alttien wird vorläufig nur I. bis III. Emiſſion gehandelt, da die jungen 
Attien noch nicht zur Börſe zugelaſſen find, 
1 Von offiziell gehandelten Induſtrie Papieren wurden junge 
Barcikows ki Aktien einmalig mit 175% notiert. Cegielski 
Naſchinen Aktien zogen von 210 auf 220 an und blieben geſucht. 
Centrala StörAftien ſetzten mit 340% für die I. bis II. Emiſſion 
dein und ſchloſſen mit 348% bei Nachfrage. Von C. Hart w ig Aktien 
wurden nur die jungen Aktien einmalig mit 350% notiert. Our 
townia Zwiazkowa Aktien mußten ſich wieder einen Rück⸗ 
gang von 160 auf 150% gefalten laſſen, Luban Koehlmann 
Alttien notierten 520%. Dr Roman May Aktien, die am Schluß 
der Vorwoche mit 560% zur Notiz kamen, gingen nach einer Kurs⸗ 
6 a Aten . bis 580% auf 540% zurück. Patria Zigaretten 
| ien behaupteten ihren Kurs von 360%. a 

Auf dem Markte der inoffiziell gehandelten Papiere hatten grö⸗ 
Bere Schwankungen zunächſt Bank Przemys low ow Aktien 
uu verzeichnen, die nach vorüber gehendem Anz ehen auf 275 wieder 
auf 255 zurückgehen mußten und weiterhin angeboten blieben. Hur ⸗ 
townia Drogeryſna Aktien gingen ebenfalls kurzer Er⸗ 
pholung wieder auf den Ausgangskurs von 180% zurück. Wytwor⸗ 
nia Chemic na Aktien gingen von 240 auf 210% zurück. Grö⸗ 
5 re Umſätze wurden getätigt in Herzfeld und Victorius 
4 


Aktien, die von 320%, auf 350% anzogen. Desgleichen in Ventzki 
Maſchinen Altien, deren Kurs von 400% auf ge! Rica. Von 
den übrigen Werten gelangten die meiſten nicht zur Notiz, und die 
Amſätze waren ſehr gering, 

PS Im Freihandel wurden noch folgende Kurſe genannt: 
für Hartwig Kantorowicz Aktien 510%, Sinner Lu⸗ 
bon Aktien 600%, Stabrowski Aktien 185% und Drukar⸗ 

nia Pomorska Aktien 100%. 


Erhöhung der Spirituspreiſe in Polen. Vom 15. Juli 1921 
an gelten im ehemals preußiſchen Teilgebiet nachſtehende Spiritus⸗ 
Zi : 1. Grundpreis für 1 Liter 100% rektifizierten Spiritus 500 
* „ 2. Preis für 1 Liter 100% reftifizierten Spiritus, der zu 
Spiritusgetränken an Schnapsfabriken und Deſtillationen ausge⸗ 
} wird, 540 M., 314% Ermäßigungspreiſe: a) für Kranken⸗ 

ſer, Lehranſtalten und Apotheken 1 Liter rektifizierten Spiritus 
90 M., b) für Induſtrieanlagen 1 Liter 100% res Spiri⸗ 
tus, abgegeben unter der Bedingung, daß er mit irgend einem 
Mittel denaturiert wird, unter Finanzkontrolle 90 M., c) für ein 
Liter Rohſpiritus, denaturiert mit einem allgemeinen Mittel, für 
Brenn⸗ und e e 60 M., * 1 Liter 100% Roh⸗ 
ſpiritus zur Verarbeitung von Eſſig 60 M. 

15 Preußens Handel und Gewerbe im Juli 1921. Das preußi⸗ 
ſche Miniſterium für Handel und Gewerbe gibt, laut P. P. N., in 
einer Überſicht über Handel und Gewerbe im Monat Juli folgende 
Beurteilung des Geſchäftsganges im letzten Monat: „Die ichte, 
a pie die preußiſchen Handelskammern über den Geſchäftsgang in 
Handel und Induſtrie im Monat Juli dem Handelsminiſterium 
erſtattet haben, ſpiegeln den Einfluß der fortſchreitenden Aus⸗ 
5 ‚führung der Reparationsleiſtungen auf die deutſche Volkswirtſchaft 
wider. Sie bewirkte eine weitere Senkung des Markkurſes und 
5 e im Zuſammenhang mit den zum Herbſt geplanten Steuern 
5 für ein Fortſchreiten der Teuerung mit ſich. Steigerungen 
40 Rohſtoffpreiſe, Lohnerhöhungen im Hinblick beſonders auf die 
| bevor hende Brotpreiserhöhung, kurz, ein Steigen der Produk⸗ 
tionskoſten und damit auch der Warenpreiſe wurden von manchen 
Seiten befürchtet. Darum machte ſich im Groß⸗ und zum Teil 
aauch im Einzelhandel wie auch in der weiterverarbeitenden In⸗ 
N duftrie — — ein lebhaftes Beſtreben nach Eindeckung zu gün⸗ 
fiſtigen Preiſen geltend. Die gejteigerte Nachfrage hob den Ge⸗ 
f äftsgang der meiſten Induſtrien. Dieſe Beſſerung läßt ſich 
leider nicht ohne weiteres als Zeichen fortſchreitender Geſundung 
des deutſchen Wirtſchaftslebens werten; vielfach dürfte ſie viel⸗ 
mehr nur eine Übergangserſcheinung ſein, welche der völligen 
Auswirkung der Reparationsbeſtimmungen voraufgeht. Jeden⸗ 
falls bietet die Verbeſſerung der Geſchäftslage mancher bisher dem 
Erliegen nahen Induſtrie Gelegenheit zur Erholung und Samm⸗ 
kung der Kräfte. Die Beſſerung wurde aber in ſteigendem Maße 
beeinträchtigt durch die Wirkungen der „Sanktionen“, die den Ex⸗ 
Port vielfach unmöglich machten und die Induſtrie des beſetzten 
Sedietes ebenſo wie den innerdeutſchen Verkehr ſchwer beeinträch⸗ 
tigten. Die vorläufige Beruhigung der Lage in O lefien 
zeigte in der ſtark belebenden Wirkung, die von ihr auf ge⸗ 
amte deutſche Wirtſchaftsleben ausging, wie lebenswichtig dieſes 
Glied des Deutſchen Reiches für die ganze deutſche Volkswirt⸗ 
5 iſt. 
8 = Die Diskonto⸗Geſellſchaft in Berlin hielt am 18. Juli ihre 
ordentliche Generalverſammlung ab, in der eine Erhöhung des 
Kommanditkapitals um 90 Millionen, alſo auf 400 Millionen Mark, 
und einige Abänderungen der Satzung beſchloſſen wurden. Aus 
dem Bericht der Geſchäftsinhaber geht hervor, daß ſich entſprechend 
der Entwickelung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe, die Beſoldung 
der Angeſtellten für 1920 auf 145 455 591,02 M. gegenüber von 
43 116 040,44 M. im Vorjahre geſtellt hat. 
8 Der Rohgewinn einſchl. des Gewinnvortrages von 1919 be⸗ 
Kauft ſich auf 404 330 598,03 M. Davon ſind die Verwaltungskoſten, 
Steuern uſw. in Höhe von 244 197 188,29 M. abzuſetzen, fo daß 
ein Reingewinn von 160 183 409,74 M. verbleibt. Davon find als 
Gewinnanteil von 16 Prozent auf die Kommanditanteile, ſowie 
als Gewinnbeteiligung der Geſchäftsinhaber, Direktoren, Ange: 
ſtellten und des Aufſichtsrats 72 996 902,83 M., für Talonſteuer 
320 000 M. verwendet, für Ruheſtandsverſorgung der Angeſtellten 
10 000 000 M., für beſondere Reſerve 50 000 000 M. und eine 
GBaureſerve 20 000 000 M. zurückgeſtellt und auf neue Rechnung 
5516 506,91 M. vorgetragen worden. 
Das Eigenkapital und die bilanzmäßigen Reſerven beliefen 
dich zuſammen auf 553 000 000 M. Die Penſionskaſſe weiſt einen 
Beſtand von 5 900 072,10 M. auf. Es wurden 2525 410 Wechſel 
rt m&ejamtbetrage von 128 825 161 108,03 M. umgeſetzt. Der Ver⸗ 
kehr in Wertpapieren betrug 16 113 251 814,15 M. Der laufende 
Nechnungsverkehr ergab am Schluſſe des Jahres 3 578 751 897,99 


— 


* 


Voſener Tageblatt. += 


Mark Schuldner und 12 015 647 575,50 M. Gläubiger. Der Um⸗ 


ſchlag der Kaſſen betrug 418433633507 M. x 

= Leipziger Meßpalaſt für Kino, Photo, Optik und Fein⸗ 
mechanik. Die in einer Sondermeſſe vereinigten Induſtrien der 
Kinematographie, Photographie, Optik und Feinmechanik, die zur⸗ 
zeit ihre Ausſtellungsräumlichkeiten in der Turnhalle am Frank⸗ 
furter Tor haben, werden ſich, wie die Leitung der Sondermeſſe 
mitteilt, am Vayriſchen Bahnhof einen eigenen Meßpalaſt er: 
richten. Der Bau wird vorausſichtlich bis zur Herbſtmeſſe 1922 
fertiggeſtellt ſein. Er wird außer den genannten auch noch an⸗ 
deren Induſtriezweigen Ausſtellungsmöglichkeiten bieten. 

= Hamburger Schiffsverkehr. Im Juli find im Hamburger 
Hafen von See angekommen 809 Seeſchiffe mit 887 588 Netto⸗ 
regijtertonnen gegen 1447 Schiffe mit 1271752 Tonnen in 1913. 
Von den in dieſem Jahre angekommenen Schiffen führten 458 mit 
168 725 Regiſtertonnen die deutſche Flagge. 


= „Kolonialbank“, Akt.⸗Geſ., verſendet den Geſchäftsbericht für 
1920, aus dem hervorgeht, daß das Aktienkapital von 40 auf 
50 Millionen erhöht worden iſt. Die Aktiven zeigen einen Kaſſen⸗ 
beſtand von 262 075,95 M. und einen Effektenbeſtand von 
1863 568,25 M. Den Debitoren im Betrage von 41781 546,92 M. 
ſtehen in den Paſſiven 42 147 420,74 M. Kreditoren gegenüber. 
Der Gewinn aus Geſchäftsbetrieb und Zinſen, zuzüglich des Ge⸗ 
winnvortrages aus dem Jahre 1919, beträgt 1787 182,57 M., ſo 
daß nach Abzug der Handelsunkoſten in Höhe von 1327 411,19 M. 
ein Reingewinn von 459 771,88 M. verbleibt, aus dem eine vier⸗ 
prozentige Dividende in Höhe von 40000 M. und eine Aprogentige 
Superdividende im Betrage von 20000 M. ausgeſchüttet worden 
iſt. Die 10prozentige Aufſichtsratstantieme beträgt 37 416,65 M., 


der Vortrag auf neue Rechnung 162 354,73 M. Dem Reſerve⸗ 


fonds II jind 200 000 M. überwieſen. 

„Das lebhafte Geſchäft in Kolonialwerten während der erſten 
Hälfte des Berichtsjahres hat ſich im weiteren Verlauf nicht in 
demſelben Umfang behauptet; es ift jedoch gelungen, im regulären 
Bankgeſchäft größere Umſätze zu machen. b 

— Die Ausfuhr von Eiern und Butter aus Litauen. Die Eier⸗ 
ausfuhr aus Litauen hat, wie wir einem uns zugegangenen Be⸗ 
richte entnehmen, im Laufe der letzten Monate erheblichen Umfang 
angenommen. Während im Jahre 1920 im ganzen gegen 20 Mill. 
Eier ausgeführt wurden, ſtellt ſich die Ausfuhr dieſes Jahres bis⸗ 
her wie folgt dar: im Januar 413 000 Stück; Februar 838 000 
Stück; März 1 798 185 Stück; April 4207 880 Stück; Mai 8148 280 
Stück; Juni lerſte Hälfte) 3 945 900 Stück; im ganzen alfo bis zum 
15. Juni: 19351 245 Stück. Das Hauptausfuhrland iſt Deutſch⸗ 
land. — Auch dem Export von Butter ſoll erhöhte Aufmerkſamleſt 
gewidmet werden. Die Erzeugung derſelben iſt in letzter Zeit der⸗ 
art geſteigert worden, daß ihrer Ausfuhr keinerlei Schwierigkeiten 
bereitet werden, mit Ausnahme zweier Maßnahmen, um die In⸗ 
landspreiſe nicht zu ſteigern: hoher Ausfuhrzoll und die Ver⸗ 
pflichtung der Exporteure, in Litauen ſtändige Butterlager zu unter⸗ 
halten, um die Bevölkerung zu feſtgeſetzten Preiſen mit Butter zu 
berſorgen. Der Kleinhandelspreis für Butter beträgt in Kowno 
14—16 Mark. f 

= Deutſche Ausfuhr nach Petersburg. Nach der Petersburger 
„Kraßnaja Gazeta“ find im dortigen Hafen der deutſche Dampfer 
Harald mit 8888 Kiſten Zucker und ein anderer deutſcher Dampfer 
mit 300 Pud (1 Pub = 16,38 kg) Zucker und 6000 Pud landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen eingetroffen. Ferner lief am 10. Juli der 
deutſche Frachtdampfer Hamburg mit einer Ladung von 80.000 Bud 
Mehl, Bohnen und Reis ein. . 

== Der Kursſturz der Krone und das öſterreichiſche Staats⸗ 
defizit. Der geweſene öſterreichiſche Finanzminiſter Engel⸗Main⸗ 
felden berechnet in der „Neuen Freien Preſſe“, daß der neueſte 
Sturz der deutſchöſterreichiſchen Valuta und die rieſenhafte Ver⸗ 
teuerung der emden Deviſen auf dem Wiener Platze ein An⸗ 
ſchwellen des Defizits im deutſchöſterreichiſchen Haushalt für das 
letzte Halbjahr von 25/4 auf 41 Milliarden und darüber zur Folge 
haben muß. Die Berechnung der 34 Milliarden fand ſtatt, als 
der Kurs des Schweizer Franken auf 100 Kr. ſtand, während er 
heute 172 Kr. erreicht. Der holländiſche Gulden ſtand damals auf 
207,50, jetzt 321, der Dollar 647,50, jetzt 1095 uſw. Gegen ſolche 
ſprunghaften Steigerungen vermag kein Steuerſyſtem und keine 
Erſparniswirtſchaft aufzukommen. 

S Freie Einfuhr in Norwegen. Wie aus Kriſtiania gemeldet 
wird, hat die norwegiſche Regierung ſämtliche Einfuhrverbote 
außer für Sprit und Sämereien aufgehoben. ; 

„= Schlechte Weinernte in Frankreich und Belgien. Nach Mit⸗ 
teilungen aus belgiſchen und franzöſiſchen Weinbaugebieten wird 
die Weinernte hie der langen Hitze und Trockenheit nur ein 
Drittel der vorjährigen Ernte betragen. 


= Sowietrußlands Goldbeſtand. Für die Frage der Wieder- 


aufnahme regulärer Handelsbeziehungen zu Rußland iſt es von 
1 Bedeutung, wie groß der ruſſiſche Goldbeſtand iſt. Proſeſſor 

eſterſchetzty ſchäzt im „Golos Roſſi!“ den gegenwärtigen Gold⸗ 
ſchatz der Sowſetregierung auf 400 Mill. Goldrubel. „Rußpreß“ 
hält dieſe Schätzung für unvollſtändig und ungenau. Vor allem ſei 
der rumäniſche Goldſchatz unberückſichtigt, der ſich in Moskau 
befindet, und ebenſo ſeien die 30 Mill. Goldrubel nicht erwähnt, die 
nach dem Frieden zu Riga zu zahlen find. Außerdem müſſe bei 
den Betrachtungen über den gegenwärtigen Goldſchatz der Sowjel⸗ 
regierung niemals außer acht gelaſſen werden, daß dieſe in größe⸗ 
ren Mengen Gold bei Privatperſonen und vor allem in reichen 
Klöſtern und Kirchen Rußlands beſchlagnahmt hat. 


= Prägung von Silbermünzen in Sowjetrußland. Die Vor⸗ 
arbeiten zur Prägung von Silbermünzen ſind, wie gemeldet wird, 
beendigt. Die Prägung von Silberrubeln hat ſchon begonnen. 
Täglich werden 60 000 Münzen geprägt. Es ſoll auch mit der Prä⸗ 
gung ſilberner 50 Kopekenmünzen begonnen werden. 


= Die Lage der ruſſiſchen Tabakinduſtrie. Der Abſchluß der 
Handelsabkommen zwiſchen Rußland und einer Reihe von anderen 
Staaten läßt die Aufmerkſamkeit weiteſter Kreiſe von Handel und 
Induſtrie auf die Möglichkeit einer Ausfuhr von Waren aus Ruß⸗ 
land lenken. Auch die ruſſiſche Tabakinduſtrie verdient hierbei eine 
gewiſſe Beachtung, obwohl ſie in den letzten Jahren einen ſchweren 
en erfahren hat. Während noch im Jahre 1919 1354006 
Pud Taba 
nur noch 1 107 000 Pud, und auch das Jahr 1917 vermochte mir 
1 500 000 Bud eine nur wenig größere Ernte zu erreichen, Seit⸗ 


ber ſind die Tabakernten außerordentlich ſtark zurückgegangen.] 
Das Jahr 1918 erbrachte kaum noch 150 000 Pud, im Jahre 19198 


wurden 300 000 Pud von der Statiſtik erfaßt, worauf im Jahre 
1920 wiederum die Ernte auf 150 000 Pud zurückging. Die Fläche 
der bebauten Tabakplantagen belief ſich im Jahre 1916 auf 16 000 


Deßjatinen, 1917 auf 17000 und 1918 auf 20000 Deßjatinen. Die]? 


Frage nach dem Rückgang des Tabakanbaus wird beantwortet durch 
die Tatſache, daß Griechen und Armenier, die ſich in erſter Linie 
mit dem Tabakanbau beſchäftigen, ſchon im Jahre 1917 in ihre 
eigentliche Heimat zurückzuwandern begannen. Augenblicklich find 
in Rußland in den Tabaklagern 158700 Pud und auf den Plan⸗ 
tagen 450 000 Pud Tabak vorhanden. In Anbetracht der Bedeu⸗ 


tung auch des Tabaks und der Tabakinduſtrie für das Wirtſchafts⸗ 


leben Rußlands hat das zuſtändige Komitee eine Reihe von Vor 
ſchriften ausgearbeitet, durch die eine Veſſerung der Lage der Tabak⸗ 
induſtrie erzielt werden ſoll. U. a. will man es durchſetzen, daß 
jede Wirtſchaft, die 20% ihrer Ländereien zum Tabakanbau aus: 
nutzt und nicht weniger als 4 Deßjatine mit Tabak bebaut, von 


U 
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geerntet wurden, ergaben die Ernten des Jahres 191603 


x Verzinsung don Einlagen. Uebernahme 


wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts. 


ſämtlichen Naturalabgaben befreit wird. Auch ſollen die Arbeiter, 
die in der Tabakwirtſchaft beſchäftigt find, nicht der Arbeiter mobili⸗ 
ſation unterliegen. („Der Oſten 0 

Zunahme des Vaumwollanbaues in Argentinien. Die „Res 
viſta de Economia y Finanzas“ in Buenos Aires ſchreibt: „Es iſt 
von Bedeutung, feſtzuſtellen, daß ſeit einigen Jahren die Baum⸗ 
wollanpflanzung in der nördlichen Zone unſerer Republik ſich in 
bewunderungswürdiger Weiſe geſteigert hat. Das Ergebnis der 
Ernten der letzten Jahre, die Preiſe und die Qualität des erhaltenen 
Produktes zeigten eine aufſteigende Linie, ebenſo andererſeits die 
Zunahme des bebauten Bodens. Im Jahre 1911 reichten die mir 
Baumwolle bepflanzten Gebiete kaum aus, um eine Geſamtfläche 
von 1800 Hektar zu bedecken, 1915 war dieſe Fläche auf 37000 Hek⸗ 
tar angewachſen und im Jahre 1918 erreichte ſie mehr als 18 000 
Hektar. Was die Qualität der Baumwolle angeht, die unſer Ge⸗ 
biet produziert, genügt es, darauf hinzuweiſen, daß vor ganz kurzer 
Zeit eine argentiniſche Unternehmung für einen Teil der Ernte 
von Chaco einen Kaufvertrag abgeſchloſſen hat zu einem Preis von 
330 Peſos für die Tonne, und daß man in England erklärt, daß das 
argentiniſche Produkt mit den beſten Baumwollſorten konkurrieren 
kann, die iu denjenigen Ländern angebaut werden, die ſich in der 
Hanptſache dieſer Kultur widmen. Es iſt im Norden Argentiniens 
ein begründeter Optimismus im Hinblick auf die Ergebniſſe dieſes 
werdenden Produktionszweiges vorhanden.“ 


Kurſe der Poſener Börſe. 

Offizielle Kurſe: 13; Auguſt. 12. Auguſt 
4%, Poſenex Pfandbriefe (alte) —.— —.— 
3% Buchſt. A u. B 
„ohne Buchſt. 
„ Buchſt. C. 
„ Buchſt. O u. E 
„ (neue) 
4% „(neue) mit poln. Stempel 
4% Poſ. Pfandbriefe 
40% Poſ. Provinzialobligationen 
312% Poſener Prov.⸗Pfandbrieſe 
5½% Obl. Cegiels li 
6% Schuldſcheine der Bank Kredyt. 

Hipot. Warſzaws ek... 
Bauk Zwiazku 1—VII em. (ungeſt.)] : 
Bank Zwiazku VIII em. (ungeſt.) 
Bank Zwiazku IX em. (ungeſt.) 
Bank Handlowy, Poznan 59 65 5 


Bant Handlowy. Warszawa 


8 
SITE TEN 
ur zu zu; 


8888 
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Bank Dysk., Bydg.⸗Gdansk IV —.— —— 
Kwilecki, Potocki ! Ska. 430 ＋N 430 ＋ N 
Ban! Ziemian I-III. 235 + 235 + 
Bank Jens... wg ne —.— . N 
N. Barcikowski I- IV em — * 
R. Barcikowski V em. Käse —.— 175 -+-N 
Centrala Stör I—IL „ 350 ＋- N 348 --N 
e EB EN — — 
Dr. Roman My. 540 ＋ N 540 + 
Patria e 360 + 
Bozn. Spolka Drzewna (exkl. Kup.) a 8 
C. Hartwig I— Il em. e. g 1 et 
C. Hartwig IV em —.— — 
Cegielski I- VI m. —.— —.— 
Cegielsti VII Wee * . 
Hurtownſa Zwiaz koa — N 
o es. u 27 22 
Inoffizielle Kurſe: 
12% ag Jab 88 2 260 --N 
520% poln. Pfandbriefe (adgejt. 5 
Bank Centraluv I—II 5 0 5 5 } 85 — 
Pant Poznansti l. m. — 210 + 
Bank Braemystoweöw. . . . . —.— 270-255-260+ A 
Pozu. Bank Bientian (exkl. Kupon) —.— —.— 
TEN IF RA e 2 
Bank Zleduocz ena —.— — 
Te: Drogeryjna(o.Bezugsr — — 180 ＋N 
C —.— 155 +A 
Wytwornſa Chemiezna . 215-220 + 210 +N 
Wyroby Ceramicne 140 ＋ N 150 + 
Drözwo Wronl i. 250 +N — — 
Wisſa « 25 3 N 
Feier are neldel 370 --N —.— 
Brzeski Auto (exkl. Kupon) — en 
Kagon 1 * . un 7 
Wytwornia Maſzyn Mlynskich —.— — 
Herzfeld Viktoriuns 5 355 +N 3415-350 + N 
Mon oo... 4-0 A 440 EN 
Ho 190 ＋ N 185 ＋＋ N 
i e 390-335 +A —.— 
Bfawat 4 CE N RE N | Nen 8 
Dom Konfekeynnn g 2 TER 
NT oe EIER —.— 97 
Centrala Rolulf w == Lan 
Bapiermia. Bydgoſge z —.— —.— 
D KOPEN 205 + N 
Htownia Stor . 320 + 325 +N 
Sierakowskie Kopalnie Wegla . —.— — 
Far 155150 ＋ A —.— 
Lloyd Wielkopols ft. —.— —.— 
lacg. r Aug. Grad. —.— — 
neut. 155 ＋ A —.— 


Berliner Börienbericht 


vom 12. Auguſt. 
Dis konto⸗Komm.⸗Anteile. 261.— 13 ½ %, Poſ. Pfandbrleſe 13.50 


Orenſtein u. Koppel. . . 680.— Auszahlung Warſchau . 3.95 
Hartmann Maſchinen . 502.— Polniſche Noten . 4.10 
Phönix nnen . 1035.— Kriesnoten Nes, „ 9.— 
Caro „ Dollar RE 82.63 
Ola. . 550.—Engliſche Pfund . . 302.50 
Scheidemandel 720.— [Gulden 2560.— 
30 Poln. Pfandbriefe. —.— Schweizer Franken 1390. 


Auen, 


1 Bankoeschäft $moszewskisdelsner E 
: Mommanditgesellschaft : = 
Berlin W 50, Tauentzienstr. 14 


Telegramm-Adresse: „Ostkommandite“, = 
Telephon - Amt: Steinplatz 4824—4825. = 
Kommanditiert von der Ostbauk für = 
Handel und Gewerbe, Königsberg i.Pr. = 

Ausführung aller buukgeschäftlichen Transaktioneh, E 

=) Insbesondere Pflege des Derkehrs nach dem Osten. 
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mm don Vermögensvermaltungen. ji 
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